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Die Gauleiter Bürckel, Wagner und Simon Chefs der Fivilverwalkungen in Lokhringen, im Elſaß und in

Luxemburg von Schirach Gauleiter in Wien und Reichsleiter für die Jugenderziehung der 5D P.

Axmann Keichsjugendführer London gibt 5omaliland auf
Stabsführer Lauterbacher ſtellverkrekender Gauleiker

Berlin, 7. Aug. Die Preſſeabteilung
der Reichsregierung und die Reichspreſſe
ſtelle der NSDAP. teilen mit:

Nach zwei Erlaſſen des Führers wird im
Elſaß und in Lothringen ſowie in Luxem
burg die geſamte Verwaltung im zivilen
Bereich künftighin nicht mehr von militä
riſchen Befehlsſtellen, ſondern von Chefs der
Zivilverwaltung geführt, die dem Führer
unmittelbar unterſtehen. Die Ausübung der
militäriſchen Hoheitsrechte verbleibt auch
weiterhin den militäriſchen Befehlsſtellen.

Der Führer hat für Lothringen den
Reichsſtatthalter und Gauleiter Joſef
Bürckel.

für das Elſaß den Reichsſtatthalter
und Ganleiter Robert Wagner,

für Luxemburg den Ganleiter Guſtav
Simon zum Chef der Zivilverwaltung
beſtellt

Der Führer hat zugleich GauleiterBürckel anf ſeinen Antrag von dem Amt des
Reichsſtatthalters und Gauleiters in Wien
entbunden, unter Vorbehalt anderweitiger
Verwendung als Reichsſtatthalter.

Zum Reichsſtatthalter und Gan
leiter in Wien hat der Führer denReichsleiter Baldur von Schirach er
nannt und ihn von ſeinen Aemtern als
Reichsjugendführer der NSDAP. und Ju
gendführer des Deutſchen Reiches entbun
den. Zugleich wurde Reichsleiter von
Schirach unter Belaſſung in ſeiner Stellung
als Reichsleiter für die Jugend
erziehnung der NEDAP. mit der Jnſpektion der geſamten Hitlerjugend auch für
27 aattichen Bereich vom Führer beauf
ragt.

Zum Reichsjugendführer der
NSDAP. und zum Jugendführer des Deut
ſchen Reiches hat der Führer den Ober
gebietsführer Arthur Axmann ernannt.
Stabsführer Hartmann Lauterbacher iſt
zum ſtellvertretenden Gauleiter
ernannt worden.

„Zwei große Gedanken“, heißt es in
Schirachs 1934 erſchienenem Werk „Jdee und
Geſtalt“, ſind durch meinen Mitarbeiter
Arthur Axmann in die Tat umgeſetzt wor
den: „Erſtens eine planmäßige, zielbewußte
Geſundheitsführung der geſamten Jugend,
zweitens die Zuſammenfaſſung aller, mit
dem ſozialen Leben der Jugend zuſammen
hängenden Maßnahmen und Pläne.“
iſt Arthur Axmann als der Leiter der
ſozialen Jugendarbeit und als der
Schöpfer des Reichsberufswett-
kampfes der deutſchen Jugend nicht nur
der Jugend ein Führer, deſſen Ziel und
Werk durch Erfolg gekrönt wurde, ſondern
weiten Volkskreiſen als eine erzieheriſche
Perſönlichkeit bekannt, die es vermochte, das
Ethos des Berufes und das Jdeal der
Leiſtung wieder in jungen Herzen zu wecken
und mit dieſer Mobilmachung der werk-
tätigen Jugend zu einem Teil mit zum Ge
lingen des Geſamtwerkes unſerer Be
wegung in den erſten Aufbaujahren beizu
tragen.

Dieſe beachtliche, in ſich abgeſchloſſene
Leiſtung für die Erziehung der ſchaffenden
Jugend durch die H. reiſte bei einem ſo
jungen Menſchen durch das tiefe Erlebnis
der Kampfzeit. Jn Weſtfalen 1913 geboren,
aber in Berlin aufgewachſen, lernte der
Fünfzehn- bis Sechzehnjährige im Wedding
von Berlin das Problem der Arbeiter
iugend an ſeiner Wurzel kennen. Hier in
mitten der Stätte des rückſichtsloſen innen
politiſchen Kampfes begründete er 1928 die
erſte Gruppe der Hitler-Jugend.

Mit der Einführung eines planmäßigen
Geſundheitsdienſtes, durch die Erholungs-

Heute

pflege, die Neubelebung der Artamanen
bewegung im Lanödienſt, durch die Vorbe-
reitung des neuen Jugendrechtes, die Frei
zeitaktivn und ſchließlich durch den Reichs
berufswettkampf hat Arthur Axmann
weſentliche Gedanken der modernen Jugend-
arbeit aufgeſtellt und verwirklicht. So war
es nur allzu natürlich, daß Baldur von
Schirach den erſt 27jährigen, der das Prin
zip der jungen Führung in ſeiner Perſon
verkörpert und der im Weſten an vielen
Stoßtrupp Unternehmungen als Unteroffi
zier teilgenommen hat, als ſeinen Nachfolger
in re aktiven Führung der Jugend be
nannte.

Vier Tage lang verheimlicht Verſtärkung aus Indien
Rom, 7. Aug. Der italieniſche Wehr

machtsbericht vom Mittwoch hat folgenden
Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: Unſere Luftſtreitkräfte haben zum
dritten Male das Oelzentrum
von Haifa bombardiert, dabei
wurden weitere Brennſtoffbehälter in Brand
geworfen und die Hafenanlagen getroffen.
Alle unſere Flugzeuge ſind zurückgekehrt.

Nachrichten aus zuverläſſiger Quelle zu
folge hat der beim erſten Angriff anf Haifa
verurſachte Brand mehrere Tage gedauert.

Krupp Pionier der Arbeit
Der Führer in Eſſen Krupp von Bohlen und Halbach Träger einer einzig
arkligen Auszeichnung Ernennung durch den Führer auf Vorſchlag Dr. Leys

Eſſen, 7. Aug. Der Führer ſtattete
Mittwoch vormittag Dr. Krupp von Bohlen
und Halbach auf der Villa Hügel in Eſſen
einen Beſuch ab, um dem Führer der größten
deutſchen Waffenſchmiede perſönlich ſeine
Glückwünſche zum 70. Geburtstag auszu
ſprechen. Dabei überreichte der Führer Dr.
Krupp von Bohlen und Halbach in Würdi-
gung ſeiner Verdienſte um Volk und Reich
des Goldene Ehrenzeichen der
NSDAP.

Reichsminiſter Funk überbrachte dem
Jubilar die Grüße und Wünſche der Reichs
regierung und überreichte im Auftrage des
Führers Dr. Krupp von Bohlen und Hal
bach in Anerkennung ſeiner Verdienſte um
die deutſche Wirtſchaft den Adlerſchild
des Reiches mit der Widmung: „Dem Deut
ſchen Wirtſchaftsführer.“

Reichsminiſter Dr. Todt überbrachte im
Auftrage des Führers dem Jubilar das
ihm in Würdigung ſeiner Verdienſte um
die Rüſtung der deutſchen Wehrmacht al s
erſtem Deutſchen vom Führer ver
liehene Kriegsverdienſtkre un z
1. Klaſſe.

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf
Heß, ließ Dr. Krupp von Bohlen und Hal
bach durch Reichsleiter Bormann die Büſte
des Führers überreichen.

Der Leiter der Reichswirtſchaftskammer
Albert Pietzſch, übermittelte dem Jubilar
ſ e und Wünſche der deutſchen Wirt

aft.
Reichspreſſechef Dr. Dietrich, deſſen

Vaterſtadt Eſſen iſt, ſprach Dr. Krupp von
Bohlen und Halbach die Glückwünſche der
deutſchen Preſſe aus.

Anſchließend beſichtigte der Führer eine
Reihe von Werkſtätten der Kruppſchen
Fabrik. Ueberall, wo man den Führer er
kannte, wurde er von der Kruppſchen Arbei

terſchaft und der Bevölkerung der Stadt
Eſſen ſtürmiſch.begrüßt. Sodann ver
ließ der Führer wieder die Stadt Eſſen.

Reichsmarſchall Göring ließ Dr. Krupp
von Bohlen und Halbach zum 70. Geburts
tag durch ſeinen Chefadjutanten Major
Gritzbach ſeine Grüße und Glückwünſche
übermitteln.

Jm Auftrage des durch ſeine Oſtober
ſchleſienreiſe verhinderten Reichsorganiſa
tionsleiters Dr. Ley hat am Mittwoch Ober
befehlsleiter Mahrenbach dem Chef der
Kruppwerke Dr. Krupp von Bohlen und
Halbach eine vom Führer perſönlich unter
zeichnete Urkunde überreicht, die die Er
nennung Krupp von Bohlen und
Halbachs zum „Pionier der Ar
beit“ ausſpricht. Gleichzeitig mit der Ur
kunde iſt Dr. Krupp von Bohlen und Hal
bach das Ehrenzeichen hierzu in Gold ver

liehen worden. 5Die Urkunde hat folgenden Wortlaut:
„Auf Grund meiner Anordnung über

die Auszeichnung „Nationalſozialiſtiſcher
Muſterbetrieb“ vom 29. Auguſt 1936 habe ich
dem Betrieb Friedrich Krupp A.G. Eſſen,
in Anerkennung ſeiner beſonderen Leiſtun
gen im Krieg und Frieden am 1. Mai 1940
die Auszeichnung „Nationalſozialiſtiſcher
Muſterbetrieb“ verliehen.

Den größten Anteil an dieſer Aus- S
zeichnung hat durch ſeinen perſönlichen Ein
ſatz der Betriebsführer, Herr Krupp
von Bohlen und Halbach, dem ich heute auf
Vorſchlag des Reichsleiters der Deutſchen
Arbeitsfront als erſtem deutſchem Betriebs-
führer die Auszeichnung Pionier der Arbeit
W das Ehrenzeichen hierzu in Gold ver
leihe.

Berlin, den 7. Auguſt 1940.
gez. Adolf Hitler.“

Weitere Evakuierung
engliſcher Küſtengebieke

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
bö. Kopenhagen, 7. Aug. England trifft

neue Maßnahmen zur weiteren Evakuierung
der Küſtengebiete. Während bisher die
Diſtrikte ſüdlich und öſtlich von London von
Kindern, Frauen und alten Leuten geräumt
worden ſind, ſoll dieſer Vorgang jetzt in
nördlicher und weſtlicher Richtung an den
Küſten fortgeſetzt werden.

„Feldherenſchule“ für den
Franktireurkrieg in England

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 7. Aug. Den Verfall der

engliſchen Sitten ſchildert der Londoner
Vertreter von „Stockholmms Tidningen“ am
Beiſpiel der ſogenannten Schulung von
Heimwehrführern. Jn der neuen „Feldherrn
ſchule“ für den Franktireuerkrieg werden
hauptſächlich Liſt und Hinterliſt gelehrt, ſowie
Anlegen von Tankfallen.

Bei der zweiten Bombardierung wurde die
Shell-Raffinerie zerſtört.

Jn Nordafrika ſind feindliche Zelt
lager ſüdlich von Sollum ſowie die Eiſen
bahnlinie Alexandrien (Marſa Matruk) mit
Bomben belegt worden. Ein viermotoriges
engliſches Flugzeug vom Sunderlaud-Typ
wurde von unſeren Jagdfliegern bei Tobruk
abgeſchoſſen; die aus acht Mann, darunter
drei Offizieren, beſtehende Beſatzung wurde
gefangengenommen.

Jn Oſtafrika wurden die Flug und
Seeſtützpunkte von Aden und Berbera wirk
ſam bombardiert. Ein feindliches Flugzeng
wurde abgeſchoſſen.

Unſere Kolonnen überſchritten an
verſchiedenen Stellen die Grenze von
Britiſch-Somaliland.“

O. St. Stockholm, 7. Aug. Und jetzt haben
wir den Krieg in Afrika, rufen plötzlich die
engliſchen Zeitungen und heben in großen
Schlagzeilen hervor, daß die italieniſchen

Streitkräfte unter der Führung Grazianis
in vier Kolonnen in Britiſch-Somali-
land eingerückt ſind und unaufhaltſam
vorrücken, trotz der unſagbaren Hitze, die
oft 45 Grad überſteigt. Jn äußerſt vorſich-
tiger Sprache melden die Londoner Blätter
jetzt ihren Leſern, daß der große italieniſche
Vormarſch auf die engliſchen Stützpunkte in
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Aegypten begonnen habe, und wenn man
ſich auch in amtlichen und halbamtlichen
Kreiſen Londons die größte Mühe gibt, um
durch vage Erklärungen die Oeffentlichkeit
zu beruhigen, ſo geht doch aus allen neu
tralen Berichten hervor, daß das britiſche
Volk über die Wendung, die die Dinge im
Nahen Oſten und Afrika plötzlich genommen
haben, völlig überraſcht worden iſt.
Niemand ahnte, wie ſtark die italieniſche
Stellung in Afrika iſt.

Wie ernſt man die Lage betrachtet, geht
ſchon daraus hervor, daß ſich die engliſche
Regierung keine Mühe mehr gibt, die vier
Tage lang geheimgehaltene Nach-rich t von dem italieniſchen Eindringen in
Britiſch-Somaliland abzumildern oder die
Preſſeerörterungen zu vremſen. Der mili-
täriſche Sachverſtändige Lyddell Hart ſpricht
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in der Londoner Zeitung „News Chronicle“
die Befürchtung aus, daß mit der Beſetzung
dieſes Landes der Suezkanal für England
aufgehört habe zu beſtehen. Es ſei ratſam,
dieſes Riſiko mit in Rechnung zu ſtellen.
Leider habe England, verglichen mit Jtalien,
vor dem Kriege ziemlich geringe Streitkräfte
in Oſt und Nordafrika gehabt. Verſtär-
kungen ſeien hauptſächlich aus Jndien ge
kommen. Die „Times“ ſchildert die Lage
in Somaliland ziemlich düſter. Seit Auf
gabe des franzbſiſchen Widerſtandes in
Dſchibuti ſei das Land von einem ita-
lien tſchen Block umgeben. Auch
hätten die Jtaliener ſehr große Truppen
maſſen in Abeſſinien, wenn auch nicht ſo
überwiegend aus europäiſchen Truppen wie
in Libyen. Dadurch ſei die Lage von
Somaliland ziemlich unvorteilhaft. Die
Jſolierung werde immerhin gemildert durch
die Möglichkeit, vom Meer aus anzugreifen.

Jm „Daily Telegraph“ erkennt General
major Sire Charles Gwynn die italieniſchen
Möglichkeiten, Aden zu erreichen und

damit den Eingang zum Suezkanal zu be
herrſchen. Er vertraut auf die tropiſche
Bergkette von über 1000 Meter Höhe, die
ſich den Jtalienern entgegenſtellt. Anderer-
ſeits werde vorausſichtlich perſucht werden,
zerbera zu verteidigen, wozu indiſche

Truppenals Verſtärkungen heran
geſchafft würden. Er faßt immerhin ſchon
den Fall Berbera ins Auge und ſucht ſich
damit zu tröſten, daß ein ſicherer Beſitz ohne
ausreichende Flottenſtreitkräfte nicht viel
nütze. Aus dem Umſtand, daß Britiſch
Somaliland in der Zuſammenfaſſung der
afrikaniſchen Gebiete zu einer gemeinſamen
Kriegsverſorgung nicht vertreten iſt, wird
ſelbſt in Londoner Kreiſen gefolgert, daß
dieſes Land bereits als verloren
aufgegeben worden iſt.

Nur eine Zeitung in London war Mitt-
wochmorgen ehrlich genug, zuzugeben, wie
peinlich man von dem italieniſchen Vor
marſch in Somalikand berührt iſt. „Daily
Mail“ erklärte, der italieniſche Vormarſch
von Somaliland ſei für das dortige britiſche
Oberkommando völlig überraſchend gekom-
men. Sämtliche Militärſachverſtändigen der
engliſchen Zeitungen erklären heute, Eng
land könne in Somaliland nur noch den
Verſuch eines Guerilla- Kriegesgegen die Jtaliener unternehmen. Dafür
ſei das Somalikamel-Korps vielleicht ge
eignet.

Engliſches Schlachtſchiff am Ans-
laufen aus Gibraltar verhindert

Rom, 7. Aug. Das engliſche Schlacht
ſchiff „Reſolution“ konnte, wie hier bekannt
wird, wegen der jüngſt erlittenen ſchweren
Schäden den Hafen zuſammen mit dem
Gros des britiſchen Geſchwaders nicht ver
laſſen. Ueber die Möglichkeit eines ſpäteren
Auslaufens der „Reſolution“ iſt zur Stunde
noch nichts bekannt. e

S

Der Bericht des OKW.

30000 Tonnen in
Ueberſee verſenkt

Berlin, 7. Auguſt. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Ein deutſches Kriegsſchiff hat 30 000 BRT.
feindlichen Handelsſchiffsraum in über
ſeeiſchen Gewäſſern verſenkt.

Unſere Kampfflugzeuge griffen Flug
plätze bei Tynemonth und St. Athan ſowie
die Flugzengwerke von Vickers-Armſtrong
in Cheſter und Anlagen der Rüſtungs-
induſtrie in Swanſea mit Bomben an.

Britiſche Flugzenge, die in der h
zum 7. Auguſt in Holland und Weſtdentſch
land in geringer Zahl einflogen, warfen an
verſchiedenen Stellen Bomben, ohne nennens
werten Schaden anzurichten.

mit Raupenſchleppern

über deutſche Kriegsgräber!
Berlin, 7. Aug. Vor kurzem wollte

ein deutſcher Offizier auf dem deutſchen
Militärfriedhof von St. Laurent-Blangy
(Departement Pas de Calais) das Grab des
im Weltkrieg gefallenen Bruders eines An
gehörigen ſeiner Kompanie beſuchen. Er
mußte dabei jedoch die Feſtſtellung machen,
daß eine engliſche motoriſierte
Batterie, die den Friedhof als Artillerie
ſtellung und den Baumbeſtand als Flieger
deckung benutzte, Hunderte von Gräbern
mitſamt der Grabkrenze mit den
Ranupenſchleppern umgefahren
und zerſtört hatte. Es konnte einwandfrei
feſtgeſtellt werden daß es ſich um die 286.
Batterie des 72. Feldartillerieregiments ge
handelt hat.

Dieſe für die engliſche Mentalität zen-
gende Untat iſt um ſo verwerflicher, als die
Engländer ihre eigenen auf franzöſiſchem
Boden liegenden Kriegerfriedhöfe des Welt
krieges nachweislich geſchont haben. Aber
was gehen die Engländer die Gräber ge
fallener deutſcher Soldaten an? Der Fall
St. Laurent-Blangy iſt ein weiterer ſchlüſſi
ger Beweis dafür, daß den Briten nichts
heilig iſt.

Südlich von Kreta iſt der griechiſche
rachtdampfer „Roula“ (1044 BRT) von einem ita

ieniſchen UBoot torpediert worden. Acht ſeiner
Beſatzungsmitglieder werden als vermißt gemeldet

England vom Kanal hinweggefegt
Amerikaniſcher Augenzeugenbericht nach einem Flug bis Calgis Kein einziges engliſches Schiff zu ſehen

Neuyork, 7. Auguſt. Ein Vertreterder amerikaniſchen Agentur Aſſociated Preß
berichtete nach einem Flug über der belgi-
ſchen und franzöſiſchen Küſte, daß die bri
tiſche Luft und Seemacht vom
engliſchen Kanal hinweggefegt
worden ſei.

Der Vertreter telegraphierte wörtlich:
„Jch bin ſoeben in Gent gelandet nach einem
Flug über den Kanal in einem deutſchen
Flugzeug, und ich habe nicht ein ein
ziges engliſches Schiff oder irgend
ein Zeichen einer britiſchen Luft
tätigkeit geſehen. Früh am Nachmittag
beſtieg ich das deutſche Flugzeug in der
Nähe von Gent, zuſammen mit einer
Gruppe anderer ausländiſcher Zeitungs-
korreſpondenten. Wir ſtarteten ſofort und
flogen in ſüdlicher Richtung der engliſchen
Kanalküſte entlang. Manchmal befinden
wir uns über dem Waſſer und manchmal
über Land. ſahen wir die Ruinenvon Dünkirchen, wo ich mindeſtens
elf verſenkte Schiffe ſehen konnte
und beobachtete, wie gründlich die deutſchen
Bomber den Hafen von Dünkirchen zerſtört

haben. Von Dünkirchen aus ſahen wir der
Südweſtküſte entlang bis Calais und
ich ſuchte mit meinem Fernſtecher den Hori
zont gegen England ab. Jch konnte jedoch
kein einziges engliſches Schiff in dieſem
Teil des Kanals, der die engſte Stelle iſt,
entdecken, und auch keinerlei Zeichen einer
britiſchen Flugtätigkeit. Nachdem wir über
Calgis, dem Hafen der England am nächſten
liegt, angekommen waren, wendete unſer
Flugzeug nach dem Lande zu.“

Wann kommt der deutſche Angriff?
Jm übrigen ſteht die geſamte britiſche

Preſſe nach wie vor im Banne der großen
Fragen, die England Tag und Nacht beſchäf
tigen: Kommt der große deutſche Angriff
vder kommt er nicht? Wie wird er erfol
gen Wo wird er einſetzen, und welcher
Mittel wird er ſich bedienen? Was können
wir Engländer tun, um uns zu wehren?
uſw. Seit dem Tage der alliierten Nieder
lage in Frankreich hat die britiſche Preſſe
ſich tagtäglich über dieſes Thema ausge
laſſen. Berichte aller Schattierungen und
Färbungen konnten in den Zeitungen ge

leſen werden; die einen getragen von größ
ter Zuverſicht, die anderen im Tone unver
hohlenen Peſſimismus gehalten und alle
übereinſtimmend in einem für die britiſchen
Jnſulaner ſo wichtigen Punkt: Einen An
griff als ſolchen kann England nicht
verhindern.
„England vor ſchweren Schlägen“

Am Mittwoch ſchüttete auch der Erſte
Lord der Admiralität Alexander ſein
beſorgtes Herz aus. „Wir- müſſen damit
rechnen, ſo ſagte er, daß Deutſchland ſeinen
Plan mit allen Mitteln verwirklichen wird.
Wahrſcheinlich haben wir noch ſchwere
Schläge, ernſte Prüfungen und bedenkliche
Ereigniſſe vor uns.“ So erklärt der Re
präſentant einer übermütigen Regierungs
elique, die mit den kühnſten Angriffsplänen
den Krieg frivol vom Zaune brach. Schneller
als es ſelbſt die Bedenklichſten erwartet
hatten, mußte dann die Verteidigungslinie
vom Rhein zur Maginotlinie zurückgezogen
werden. Nun ſteht die Jnſel ſelbſt in banger
Erwartung vor den deutſchen Schlägen.

Palenk gegen Fallſchirmjäger geſucht
Doof Cooper verblödel offenbar die ganze Inſel Ankerhaus ſagt: Duff Cooper unfair, würdelos, ehrlos

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
ost. Stockholm, 7. Aug. Seltſame Dinge

Wien ſich auf der Jnſel abſpielen, die heute
ndch in dem Wahn lebt, Europa und der
Welt Vorſchriften machen zu können. Da
ſchreibt beiſpielsweiſe der Londoner Bericht
erſtatter der „New York Sun“, ein engliſcher
Oberſt habe ihm geſagt, jetzt, wo die eng
liſchen Truppen bereit ſeien, ſei ihre einzige
Angſt, „daß Hitler nicht komme“.
Wie reimt ſich dieſer etwas bombaſtiſche Aus
ſpruch mit dem ängſtlichen Hilferuf des
„Evening Standard“ nach einer Erfin-
dung zur Unſchädlichmachung von
Fallſchirmtruppen zuſammen?

Jn der „Daily Mail“ findet ſich folgen
der ergötzlicher Fäll: Ein Spixitiſt namens
Stanley Hawke wurde unter Anklage ge
ſetzt, weil er im Trancezuſt an d Aeuse-
rungen über mangelnde Ausrüſtung des
kanadiſchen Expeditionskorps machte und
ferner das Jnformationsminiſterium an
griff mit der Feſtſtellung, daß die durch die
deutſchen Fliegerangriffe hervorgerufenen
Verluſte in England 560 mal größer

ſeien als Duff Cvoper zugebee.
Hawke entſchuldigte ſich damit, daß nicht er
dieſe Aeußerungen getan habe, ſondern ein
peruaniſcher Häuptling, der vor 300 Jahren
gelebt und deſſen Geiſt aus ihm geſprochen
habe. Die „Daily Mail“ verſchweigt
n her wie dieſer Prozeß ausgegangen
iſt.

Trotz aller Verſchleierungsverſuche des
Londoner Lügenminiſteriums und des
Lügenmeiſters Doof Covoper kann es auch
dem britiſchen Volke nicht unbekannt ſein,
daß der Mangel an Arbeitskräften
in Deutſchland im Kriege von Tag zu Tag
fühlbarer wird. Um ſo größeres Aufſehen
hat es erregt, daß demgegenüber wie be
reits gemeldet ſelbſt Reuter zugeben muß,
daß die Arbeitsloſenziffer in Eng
land in den letzten vier Wochen um
weitere 60000 geſtiegen iſt.

Wie die Londoner „Daily Mail“ berichtet,
kam es im engliſchen Unterhaus zu
einer wüſten Schimpfkanonade gegen Chur- T
hills Buſenfreund Duff Covper. Die

Soldaten glänzend verpflegt werden und

Japan fordert Beſetzung 9ingapurs
Weikere Perſchärfung der engliſch- japaniſchen 9pannung

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
bö. Kopenhagen, 7. Auguſt. Die

engliſch-japaniſche Spannung iſt
durch eine Antwort des engliſchen Außen
miniſters Lord Halifax an Japan noch
verſchärft worden. Lord Haliſax erklärte
nämlich dem Londoner japaniſchen Bot-
ſchafter Shigemitſn, der die Freilaſſung der
in England und den britiſchen Kolonien

verhafteten Japaner verlangte, die engliſche
Regierung habe in keiner Weiſe die Abſicht,
der japaniſchen Forderung nachzukommen,
ſondern ſie werde die Verhafſteten vor eng
e Gerichte bringen. Dieſe heraus
fordernde Mitteilung hat in der japaniſchen
Oeffentlichkeit eine Welle der Empörung
ausgelöſt.

Die antibritiſche Bewegung
nimmt in ganz Japan immergrößere Ausmaße an. Jn zahlreichen
Städten wurden Demonſtrationen durch
Frervrt und Entſchließungen eingebracht.

eben Tokiv, Kobe, Oſaka, Schimonoſeki
wurde nun auch in Hiroſchima, Fukuoka und
anderen Städten gegen die engliſchen Ver

haftungen proteſtiert. Alle nach Tokio ge
langten Entſchließungen fordern die ſofortige
Fretlaſſung der Japaner und die Ent-
fernung des britiſchen Einflufſſes aus Oſt
aſien

Jn Tokio hat ſich eine „antibritiſche
Union der Bürger Tokios“ gebildet, der
auch alle Stadtverordneten angehören. Wie
„Hotſchi Schimbun“ berichtet, ſoll dieſe Union
im einzelnen als dringlich bezeichnet haben,
daß Japan Hongkong und Singapurund Rangun beſetzt“.

Das geſamte japaniſche Volk müſſe, ſo
fordert „Hotſchi Schimbun“, die Behörden
bei der Vernichtung der engliſchen Spivnage
unterſtützen. Vor allem müſſe der Leiter
des britiſchen Jnformations miniſteriums
für Fernoſt, Reöman verhaftet werden.
Gleichzeitig fordert das Blatt die Schließung
aller von engliſchem, franzöſiſchem und
amerikaniſchem Geld finanzieren und unter
Den dieſer Länder ſtehenden Schulen in

Japan. S
„Pionier der Arbeit

Jn einer Unkerredung äußerte ſich
Reichsorganiſativnsleiter Dr. Ley über die
Vorausſetzungen, die zur Schaffung des Be
griffes Pionier der Arbeit“, mit demjetzt Krupp von Bohlen und Halbach aus
gezeichnet wurde, führten, wie folgt:

„Wir ſetzen damit den Schlußſtrich unter
ein Syſtem von Auszeichnungen, das ſich
auf Grund von Wettbewerben aus dem
Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe
ergibt. Nach dem nativonalſozialiſtiſchen
Prinzip, das nur Vorbilder zu höheren
Leiſtungen in wirtſchaftlicher und ſozialer
Hinſicht führen, hat die Deutſche Arbeits
front von Anfang an ihr Wollen auf ſozial
politiſchem Gebiet auf den Wettbewerb der
Betriebe untereinander geſtellt. Dieſer Wett
bewerb wird von der
triebsgemeinſchaft, durchgeführt und an ihm
haben Betriebsführer und Gefolgſchaft den
gleichen Anteil. Um Muſterbetrieb zu
werden, müſſen die Betriebe zunächſt einmal
die vier Auszeichnungen, nämlich für muſter
gültige Berufserziehung, für Kraft durch
Freude“, für Siedlung und Wohnungsbau
und für Volksgeſundheit erworben haben.
Und ebenſo müſſen ſie ſich das Gaudiplom
vorher errungen haben.

Da aber alles im Leben, auch die Mann

annſchaft, der Be

ſchaftsleiſtung, immer aus der Jnitiative
und aus dem Willen des einzelnen ſtrömt,
hat der Führer jetzt als Krönung dieſes
Leiſtungsſyſtemes die Auszeichnung „Piv
nier der Arbeit“ geſchaffen, um damit
denjenigen Volksgenoſſen im Betrieb
ob Betriebsführer oder Betriebsobmann
auszuzeichnen, der den größten Anteil an
der Erreichung eines nationalſozialiſtiſchen
Muſterbetriebes hat. Wir freuen uns, daß
der Führer als erſten den verantwortlichen
Betriebsführer des größten Rüſtungs-
betriebes Deutſchlands, der auch
einen gewaltigen Anteil an unſerem Siege
hat, Herrn Krupp von Bohlen und Halbach,
auszeichnen konnte. Herr Krupp von Bohlen
und Halbach iſt für uns Nationalſozialiſten
der Typ des verantwortlichen Betriebs-
führers auch bei großen und größten
Konzernen.

Die Kruppwerke und alle die zum Hauſe
Krupp gehören, beweiſen damit, daß man
bedenkenlos einen großen Konzern aufbauen
kann, wenn die Verantwortlichen gewillt
ſind, die Verantwortung zu tragen. Herr
Krupp von Bohlen und Halbach trägt für
alle ſeine Werke hundertprozentig die volle
Verantwortung. Das iſt entſcheidend. Da
mit unterſcheidet ſich dieſer Konzern grund
ſätzlich von den vielen anonymen Gebilden,
die in der Jnflativn und in der libexaliſti
ſchen Zeit der Verantwortungsloſigkeit ge
bildet wurden.“

Abgeordneten haben mit kraftvollen Worten
nur ſo um ſich geworfen. „Würdelos,
unfair, ehrlos“, das waren einige der
Prädikate, mit denen der Lügenminiſter aus
gezeichnet wurde. Einige Abgeordnete reg
ten ſich darüber auf, daß das ſogenannte Jn
formationsminiſterium geheime Anordnun
gen zur Räumung von Küſtenſtädten, z. B.
von Bournemouth, gegeben habe, wodurch
nur noch mehr Aufregung in die breite
Maſſe getragen worden ſei. Duff Cooper
mußte zugeben, daß dieſe Anvrdnungen auf
einen „Fehler“ zurückzuführen ſeien. Zu
gleich beklagte er ſich über die ſcharfe Kritik
in der Londoner Preſſe, ſowie über die
Schwierigkeiten, die ſeine „Schnüffler- Kom
panien“ überall fänden. An dieſer Stelle
ſchrie ihm der Abgeordnete Walngun zu:
„Die Leute trauen Jhnen eben
nicht

Laut „Daily Mirror“ haben ſelbſt weib
liche Unterhausabgeordnete unter großem

amTam eine Kochſchule beſichtigt, um
ſich davdn zu überzeugen, „daß die vritiſchen

daß man in England Nahrungsmittelſchwie
rigkeiten überhaupt nicht kennt.“ Den hohen
Gäſten wurde ein Eſſen vorgeſetzt, das aus
Fleiſch, Kartoffeln, Suppe, Kabeljau mit
Soße, Knödeln, Erbſen und Apfeltorte be
ſtand. Leider hatte die Beſichtigung ein un
liebſames Nachſpiel: Einer der Köche näm
lich ſchrieb an „Daily Mirror“: „Sollte dieſe
Beſichtigung etwa zeigen, was wir haben?
Dann hat man aber die Leute tüchtig an
geführt.“

Ueber 2 Milliarden Defizit

im engliſchen Skagkshaushalt
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stvckholm, 7. Aug. Der engliſche
Schatzkanzler mußte ſich im Unterhaus noch
mals wegen der Entwicklung des Staats
haus haltes verantworten. Sir Kingsley
Wood betonte die Wichtigkeit, mit größter
Anſtrengung alle nicht abſolut erforderlichen
Ausgaben im privaten wie im öffentlichen
Haushalt zu vermeiden. Bei ſeiner Ver
teidigung gegen den Vorwurf, mit ſeinem
neuen Finanzprogramm nicht weit genug
gegangen zu ſein, wies er darauf hin, daß
manche Steuern im Laufe eines Jahres be
reits vervierfacht worden ſeien. Er konnte
nicht beſtreiten, daß der durch Steusrein
künfte nicht gedeckte Betrag der Ausgaben
zwei Milliarden Pfund überſteigt.
s ABeauftragter in England

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 7. Aug. Wie erſt jetzt be
kannt wird, iſt ſeit 14 Tagen ein Son der
beauftragter Rooſevelts in London, der ſich über Englands Kriegs
ausſichten und beſonders, wie neutrale Be
richte aus England beſagen, über den Grad
der engliſchen Kriegsbegeiſterung infor
mieren ſoll. Auch wolle Rooſevelt wiſſen,
wie die von Amerika gelieferte Munition
angewandt werde. Es handelt ſich um den
Oberſten William Donnovan, als deſſen
n e der Marineminiſter Knox
auftritt.

Ausnahmezuſtand in Kanada?
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 7. Aug. Die Regierung in
Ottawa hat nach der Feſtnahme des
Bürgermeiſters von Montreal noch meh
rere hundert kanadiſche Franzoſen verhaften
laſſen. Es verlautet, daß die Regierung ſo
gar die Verhängung des Ausnahmezuſtandes
erwäge. Zur Unterſtützung der Polizei iſt
ſtarkes Militäraufgebot abkommandiert wor
den, um die Ruhe wieder herzuſtellen.
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Arbeit und Wirtſchaft

Sehr viel Obst aus Italien
Gesamter italienischer Früchteexport nach Deutschland.

Seit einigen Wochen ſind die deutſchen
Obſtmärkte ſo gut mit Pfirſiſchen, Aprikoſen,
Pflaumen, Frühbirnen uſw. beſchickt, daß nicht nur
der laufende Bedarf an Friſchobſt voll befriedigt,
ſondern auch größere Mengen eingemacht werden
können. Dieſer Obſtſegen iſt mit in erſter Linie
den Obſtlieferungen Jtaliens zu danken,
das nach dem Ausfall ſeiner bisherigen Kunden in
Rord und Weſteuropa ſeine Früchteausfuhr faſt
ausſchließlich nach Deutſchland leitet. Italien hat
in dieſem Jahr im Gegenſatz zu Deutſchland eine
außerordentlich gute Obſternte.

Für Pfirſiſche, Aprikoſen, Pflaumen und Früh-
pirnen iſt gerade jetzt in der Zeit von Mitte Juli
bis Mitte Auguſt die Hauptſaiſon. Das Ernteergeb
nis an all dieſen Obſtſorten iſt mengen und güte
mäßig hervorragend. Jtalien pflegt die in der
Hbſtſchwemme anfallenden Mengen nur zu einem
kleinen Teil ſelbſt zu verbrauchen. Der überwiegende
Teil wird ausgeführt. So erreicht die italieniſche
Hbſtausfuhr in der Zeit der Obſtſchwemme die rie
ſige Menge von bis zu 5000 Waggons wöchentlich.
Ein weiterer Teil des Ueberſchuſſes geht in die

der zweiten Auguſthälfte iſt die große Zeit der

Konſervenfabriken, die allerdings nur beſchränkt
aufnahmefähig ſind, da das billigere Friſchobſt in
Italien den e dem Konſervenobſt genießt.
Da es trotz aller Bemühungen bisher nicht gelun
gen iſt, die Ueberſchüſſe der Obſtſchwemme in vollem
Umfange auszuführen bzw. in den Konſervenfabri-
ken zu verwerten, kamen alljährlich Früchte im
Werte von hunderten Millionen Lire um.

In dieſem Kriegsjahr ſoll aber in Italien mög
lichſt kein Obſt umkommen. Die Konſervenfabriken
arbeiten daher mit Hochdruck, und der Ausfall der
Ausfuhr nach einigen europäiſchen Ländern wird
mehr als voll durch die erhöhten Bezüge
Deutſchlands deſſen Markt für italieniſches
Obſt faſt unbegrenzt aufnahmefähig iſt, ausge
glichen. Auch mit beendigter Pfirſiſch, Aprikoſen
und Pflaumenernte iſt nicht mit einem Abſinken der
Obſtausfuhr nach Deutſchland zu rechnen. Denn in

Tafeltrauben, die dann an der Spitze der
italieniſchen Obſtausfuhr ſtehen. Da die bisherige
Ernte ſowohl der Menge als auch der Qualität näch
ein ausgezeichnetes Ergebnis verſpricht, dürfte der
Traubenexport nach dem Reich ſehr lebhaft werden.

Kriegsgewinne ausgeschlossen
Leistungen entscheiden Ausführungen des Preisbildungskommissars

Preiskommiſſar Wagner hielt vor dem Beirat
der Reichsgruppe Induſtrie einen Vortrag, aus dem
insbeſondere die Ausführungen über den Unter
nehmergewinn im Kriege von Intereſſe ſind.
Nach der Kriegswirtſchaftsverordnung müſſen alle
Preiſe nach den Grundſätzen der kriegsverpflichteten
Wirtſchaft. gebildet werden. Jn Deutſchland iſt das
Vort Kriegsgewinn überhaupt fehl am
Platz.

Dies iſt die allein richtige Betrachtungsweiſe, der
gegenüber ſich kein Unternehmer daran ſtoßen kann,
wenn er in einer ſolchen Zeit unbequeme und viel
leicht ſogar harte Forderungen erfüllen muß. Sie
werden ihm geſtellt, weil die kriegs wirtſchaftliche
Verpflichtung der Allgemeinheit gegenüber es er
fordert. Preiſe dürfen nur in einer ſolchen Höhe
gefordert werden, daß Kriègsgewinne nicht entſtehen
können. Bedenken daß mit dem Kriegsgewinn auch
der Leiſtungslohn und das natürliche Gewinnſtreben

wirtſchaftlicherals Motov Mehrleiſtung aus

geſchloſſen. würden, ſind unbegründet. Der Natio
nalſozialismus entlohnt grundſätzlich die Leiſtung,
ein Gewinn, mit dem eine beſondere Leiſtung ab
gegolten wird, iſt deshalb niemals unzuläſſig.
Dieſer Grundſatz hat auch in den für die öffent-
lichen Aufträge geltenden Beſtimmungen
ſeinen ausdrücklichen Niederſchlag gefunden. Jede
Hemmung des Unternehmergeiſtes liegt der Preis
politik fern. Ausdrücklich wird beſonderen Leiſtun
gen ein Sondergewinn zuerteilt, doch kann der
Zweitſchlechteſte keinen Sonderlohn dafür verlangen,
daß es noch einen Schlechteren gibt. Anſpruch auf
Leiſtungslohn hat nur der überdurchſchnittlich Tüch
tige. Der Preiskommiſſar hat ſich deshalb die Kon
trolle über die Gewährung von beſonderen Lei
ſtungsgewinnen vorbehalten. Die Entſtehung von
ſolchen Gewinnen, die man als Kriegsgewinne be
zeichnen könnte, wird dabei von vornherein unter
bunden, dagegen der Lohn für wirklich überdurch
ſchnittliche Leiſtungen im richtigen Maß zugebilligt.

Holzsohlenschuhe im Winter
Nach dem großen modiſchen Erfolg der Holz

ſohlenſandalette im Sommer ergab ſich
für die Schuhinduſtrie von ſelbſt die Frage, was
wird im Winter? Der Bedarf an bezugs
ſcheinfreien Schuhen iſt unzweifelhaft, die Bewäh
rung der Holzſohle aber erwieſen, die Schwierig
keit beſteht nur in der Beſchaffung von bezugs
ſcheinfreiem brauchbaren Obermate-
rial. Denn der geſchloſſene Stoffholzſohlenſchuh
für den Winter braucht natürlich mehr Material
als die Sommerſandalette, bei der weitgehend
Abfallſtücke verwandt werden konnten. Jetzt beſteht
Ausſicht; daß ein Gentiſch aus Kunſt feide
und Zellwolke, in brauner Farbe von leder
ähnlichem Ausſehen, ausreichend zur Verfügung
ſteht, um einen modiſchen Stoffſchuh mit Holzſohle
herzuſtellen, der ſehr bald bei den Damen den
ſelben Anklang finden dürfte wie die Holzſohlen
ſandalette des Sommers. Daneben kommt auch
die Verarbeitung von Fiſchleder für das
Obermaterial in Frage, aber natürlich wird ſich
der Preis dann höher ſtellen.

(Außer Verantwortung der Schriftleitung)

Um die Erdal-Blechdoſen mehrmals ver
wenden zu können, gibt es nun auch Erdal
Nachfüllpackungen. Das Nachfüllen iſt eine
einfache, ſaubere und ſchnelle Sache. Deckel
abnehmen und das gefüllte Unterteil in die
leere Erdaldoſe ſetzen. Das iſt alles! Auf
dieſe Weiſe läßt ſich die Erdal-Blechdoſe
lange Zeit verwenden und man hat immer
Erdal, das altbewährte Erdal!

„leiter III Pg. Meißne r einen Lagebericht

Arbeitstagung der Hauptabteilung III
der Landesbauernschaft Sachsen- Anh.

Eine am 11. Auguſt 1940 in W adneburg ſtatt
findende Arbeitstagung der Hauptabteilung III der
Landesbauernſchaft Sachſen- Anhalt wird alle
in der Marktordnung tätigen ehrenamtlichen Leiter
der Fachſchaften, Jnnungen und Wirtſchaftsgruppen
der Landesbauernſchaft zuſammen führen.
Nach der Begrüßung durch den Landesobmann Pg.
Berghaus, wird zunächſt der Sonderbeauftragte
für den Vierjahresplan Gau Magdeburg Anhalt,
Pg. Dr. Jan der, zu den Verſammelten ſprechen
und anſchließend wird der Landeshauptabteilungs

geben. Am Nachmittag werden dann in geſonderten
Arbeitstagungen die verſchiedenen Berufsgruppen
unter Leitung der Landesfachſchaftsleiter bzw. der
Bezirksinnungsmeiſter und der Bezirksfachgruppen
leiter die auf dem jeweiligen Arbeitsgebiet beſon
ders anſtehenden Fragen behandeln.

Fachgruppe Leitergerüſtbauer errichtet
Der Reichswirtſchaftsminiſter veröffentlicht im

Reichsanzeiger Nr. 179 eine Anordnung über die
Errichtung einer Fachgruppe Leitergerüſt-
bauer in der Reichsgruppe Handwerk, die be
ſtimmt: Der Fachgruppe Leitergerüſtbauer werden
alle Unternehmer und Unternehmungen ange
ſchloſſen, welche ſelbſtändig gewerblich den Leiter
gerüſtbau, den Bau von Patentgerüſten aller Art,
wie Hängebock-, Schutz und Fanggerüſte, fahrbare
Bockgerüſte, Patent-Turmgerüſte, Patent-Stangen-
gerüſte und Konſolgerüſte betreiben. Die genann

Am kommenden Wochenende findet die große Heer
ſchau unſerer Leichtathleten ſtatt, die Sonnabend
und Sonntag im Berliner Olympiaſtadion zumMeiſterſchaſtstampf antreten. Das Meldeergebnis

iſt ganz großartig ausgefallen, da 659 Teilnehmer
und Teilnehmerinnen antreten und außerdem 62
Staffeln laufen werden. Jn der Meldeliſte findet
man eine große Zahl der bekannteſten Namen, aber
auch zahlreiche Nachwuchsleute, ſo daß in vielen
Wettbewerben ein harter Kampf um den Sieg ent
brennen wird.

Der Sportbereich Mitte entſendet nach Berlin
62 Teilnehmer aus 21 Vereinen, iſt alſo zahlenmäßig

nur ſo hervorragende Spitzenkönner wie Syring
(Wittenberg) und Nacke (Jena) herausgegriffen, die
die beſten Ausſichten auf den Meiſtertitel haben.
Aber auch von den anderen Bewerbern des Sport
bereiches Mitte darf man ein gutes Abſchneiden
erwarten.

Der Sportbereich Mitte hat für die Titelkämpfe
folgende Leichtathleten und Leichtathletinnen ge
nannt:

Männer: 100 Meter: Hippler und Müller,
beide Jena, 200 Meter: Müller (Jena), Müller
(Wittenberg), 400 Meter: Wieland und Heilmann,
beide Halle, Klupſch (Jena), Schudrowitz (Mühl-
hauſen), 800 Meter: Turba (Gera), Maus (Erfurt),

ſehr ſtark vertreten. Aus dieſem Aufgebot ſeien

Turnen Sport Spiel
Mhiegenneigfergehalten der eiehtathleteu

62 Teilnehmer aus dem Sportbereich Mitte sind am Start
Schmidt (Zerbſt), Fleiſchhack (Jena), 1500 Meter:
Böttcher, Becker, Lüders (alle Wittenberg), Lauten
ſack (Jena), Bickel (Halle), Reutelshöfer (Gotha),
5000 Meter: Syring, Schönrock (beide Wittenberg
Hettler KGotha), Meyer (Halberſtadt), Radlof
(Roßlau), 10000 Meter: Syring und Schönrock
(beide Wittenberg), Radloff (Roßlau), 110 Meter

ürden: Herbſt (Deſſau), 400 Meter Hürden:
robenſtein (Wittenberg), Darr (Gotha), Peinel

und Dietz (beide Jena), 3000 Meter Hindernislauf:
Broſi (Halberſtadt), Heß und Nowacki (beide Jena),
Weitſprung: Schwenke (Deſſau), Dreiſprung:
Schwenke (Deſſau), Mähnert und St (beideHalle), Joch (Stendal), Philippi Gtendal) Hoch
ſprung: Nacke und Schlegel (beide Jena), Stabhoch-
ſprung: Gerhard Weimann (Halle), Diskuswurf:
rn (Gotha), Speerwurf: Lohſe (Halberſtadt),
ugelſtoßen: Harthaus (Gotha), Hammerwurf

4mal100-MeterStaffel: 4mal 400 Meter:
1. SVP Jena, 3mal 1000 Meter: TV Wittenberg, TV
Jlversgehofen (Erfurt), Arnoldi TuSV 01 Gotha.

Frauen 100 Meter: Rommel (Gotha), Praetz
(Sälzwedel), 200 Meter: Kalbe (Jena), 800 Meter
Hürden: Prater (Weimar), Weitſprung: Jung-
hans (Naumburg), Praetz (Salzwedel), Hochſprung:
Lockemann (Jena), Diskuswurf: Kugelſtoßen:
Grebe (Magdeburg), Speerwurf: 4mal 100
Meter: TV Wenigenjena.

Mit einer ungewöhnlich ſtarken Mannſchaft ver
tritt der VfL Halle 96 als einziger Verein
die Gauſtadt bei den am Sonnabend und Sonntag
im OlympiaStadion zum Austrag kommenden Deut
ſchen Leichtathletikmeiſterſchaften. Aus der tüchtigen
Mannſchaft, die bei den Bereichsmeiſterſchaften in
Jena ſo gut abſchnitt, ſind die Meldungen von
Wieland, Dr. Weimann, Mähnert,Bickel, Heilmann und Schulz für Berlin
abgegeben. Während die drei zuerſt Genannten mit
berechtigten Ausſichten, am Schluß der Wettkämpfe
unter den ſechs beſten Deutſchen genannt werden,
in den Kampf gehen, werden Bickel im 1500-Meter-
Lauf, Heilmann über 400 Meter und Schulz im
Dreiſprung zunächſt noch Erfahrungen ſammeln und
die bei ihrer Jugend ausgezeichneten perſönlichen
Beſtleiſtungen im Kampf mit den Beſten verbeſſern
können.

Wieland wird im Fachblatt „Der Leichtathlet“
als Anwärter auf den dritten, vielleicht ſogar den
zweiten Platz über 400 Meter bezeichnet. Da Harbig
über 400 Meter nicht gemeldet iſt, trauen auch wir
dem jungen Hallenſer, der am vergangenen Sonn
tag beim Länderkampf gegen Jtalien in der 4mal
100MeterStaffel ein vor allem taktiſch ausgezeich

Seele 9 e Vertreten Halle
netes Rennen (ſeine Staffelzeit wurde mit 48,8 Sek.
geſtoppt!) lief, den zweiten Platz hinter Linn
hoff wohl zu. Dr. Weimann war in dieſem
Jahre mehrmals ganz dicht dabei, 8,80 Meter im
Stabhochſprung zu erreichen. Glückt ihm dies oder
noch mehr am Sonntag, iſt ihm ein Platz in der
Spitzengruppe ſicher. Ebenſo geht es dem jungen
Mähnert im Dreiſprung auch er kann ſeine dies
jährige Beſtleiſtung von 14,26 Meter ſchon am
Sonnabend erheblich verbeſſern und hat damit eben
falls gute Ausſichten

Schade, daß ſich die 96er entſchließen mußten,
ihre A4mal-400-Meter-Staffel nicht an den Start
gehen zu laſſen, da man dem 2ljährigen Wieland
und dem 17jährigen Heilmann fünf ſchwere 400-
Meter-Läufe innerhalb von zwei Tagen noch nicht
zumuten will. Die Staffel ſteht z. Z. mit ihrer
Zeit von 3:26,7 Min. in Deutſchland an vierter
Stelle und hätte bei dem Meiſterſchaften gute Aus
ſichten gehabt, dritter zu werden. Nun, die vier
96er werden am 1. September beim Städtekampf
gegen Leipzig unſere Stadt vertreten und haben da
bei Gelegenheit, gegen einen guten Gegner ihre Zeit
noch zu verbeſſern.

„Preis der Jährlings-Aukkion“ 10000
Jn dem am 8. September ſtattfindenden Pferde

rennen in Halle wird außerdem auch der Preis
der Jährlings-Aüktion“ in Höhe von10 000 RM. gegeben aus dem Zuchtfonds der ober
ſten Behörde, gelaufen.

z. halliſcher Kajak-5lalom
Der Verein für Kanuſport Halle von 1909 führt

am Sonntagvormittag auf der Wilden Saale ober
halb des Wehres am Sandanger den dritten halli
ſchen Kajak-Slalom durch. An den Kämpfen ſind
alle Mitglieder des NSRL. und der H. ſtartberech
tigt, die ihren Wohnſitz im Sportbereich Mitte
haben. Die Strecke enthält natürliche und künſt
liche Hinderniſſe. Sie iſt etwa 300 Meter lang und

von den Männern (Klaſſe A und B) zweimal, von
den Frauen und Jugendlichen (Klaſſe C, D und E)
einmal zu durchfahren.

Leichtathletiſches Abendſporkfeſt in Halle
Nach dem wohlgelungenen leichtathletiſchen

ken Unternehmer und Unternehmungen haben ſich
bei dem Leiter der Fachgruppe zu melden.

Abendſportfeſt des NSRL.Sportbezirks Jahn im
Juli, das mit dem Start des deutſchen Rekord

läufers Syring einen beſonderen Höhepunkt fand,
wartet der Jahnbezirk am Sonnabend, 17. Auguſt,
mit einer gleichen Veranſtaltung in der HorſtWeſſel
Kampfbahn in Halle auf. Auch diesmal ſind wieder
Einladungen an eine Reihe namhafter auswärtiger
Leichtathleten ergangen, ſo daß abermals mit einem
guten Programm zu rechnen iſt.

Karl Schröder, Schwedens bekannteſter Tennis
ſpieler, wurde auf unbeſtimmte Zeit von ſeinem
Verband disqualifiziert. Ungehöriges Benehmen
h dem Spielfeld zwangen zu dieſer ſcharfen Maß
nahme.

Gauverlagsleiter: Burkhard. Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wilheim Eſſer

Verantwortlich: Politit: Or. Gerhard Matbec; Lokales
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke; Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kultur und Unterhaltung?Dr. Wilhelm Hambach; taanenirsgen: ngeborg Ritter;
Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Moch; Saalkreis:
Conrad Ferdinand Simmen; für die Bilder die Reſſort
leiter; Anzeigenteil; Hermann Parbs; für den Jnhalt
der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz mntlich
in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichts
ſane Halle (Sagle). Verlag und Druck: Mitteldeutſcher

ationalverlag G. m. d. H. Zur Gaupreſſe gehören noch:
„Merſeburger Zeitung. „Weißenfelſer Tageblatt“,
„Torgauer Zeitung.

Am 4. Auguſt 1940 wurde durch
plötzlichen Tod unſer Partei
genoſſe und Arbeitskamerad

Franz Triebe
aus unſerer Mitte geriſſen.
Als pflichttreuer Mitarbeiter wird er uns ſtets
in Erinnerung bleiben.

NSDAP., Ogr. Unterteutſchenthal
Fränke, Ortsgruppenleiter.

Gemeindeverw. Unterteutſchenthal
Jänicke, Bürgermeiſter

Dankſagung
Für die überaus herzliche Teilnahme beim
Heimgange meines lieben Mannes, un
ſeres herzensguten Vatis, Sohnes und
Bruders, ſagen wir auf dieſem Wege
allen Verwandten, Bekannten ſowie ſeinen
Kameraden von der Bahnſchutzpolizei der
Reichsbahndirektion Halle (S.), Rb.Be
triebsamt Halle (S.) 2, der Ortsgruppe
Hofjäger der NSDAP., der Werkſchar der
Ga. Halle, allen Hausbewohnern ſowie
Herrn Pfarrer Manthey für ſeine troſt
reichen Worte herzlichen Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Witwe Gertrud Mückenheim geb.

Sydow und Kinder
Halle, den 7. Auguſt 1940.

Familien
ereigniſſe

gibt man durch die
MNZ bekannt. An

durch Herzſchlag entriſſen.

ſtets in Ehren gehalten werden.

NSV.

Marré,
Ortsgruppenamtsleiter.

Am 5. Auguſt 1940 wurde aus unſerer
Gemeinſchaft der Mitarbeiter

Pg. Willy Poſſelmann

Er war uns ein guter Kamerad. Sein Andenken wird

NSDAP.
Ortswaltung Wittekind Ortsgruppe Wittekind

Köhler,,
Ortsgruppenleiter.

nahme täglich von
8 bis 19 Uhr (außer
ſonntags) in der
Geſchäftsſtelle Klein
ſchmieden 6.

m t liches
Verſteigert werden am 15. Auguſt, 10 Uhr,

hier, Adolf-Hitler- Ring Nr. 18, Zimmer 45
im Wege der Zwangsvollſtreckung fol

gende Grundſtücke: Wohnhaus Frieſenſtr. 30
mit Hof, Kraftwagenſchuppen, Größe 2,72 ar,

Nutzungswert: 2170 RM., und Krauſenſtr. 3
a) Wohnhaus mit Hofraum, b) Niederlags

I gebäude, vorn rechts, c) Ladegebäude vorn
links, Brauereigebäude links, e) Pferde
ſtall hinten links, Hofunterkellerung
zwiſchen b und c, g) Kontor- und Schuppen
gebäude rechts hinter b, Größe 18,14 àar,
Nutzungswert: 4650 RM.

Das Amtsgericht Halle-S., Abt, 9.

S D Partetgmiſiche

S bekanntmachüngen
Kreisleitung Halle-Stadt

Ortsgruppe Roßplatz:

Heute, 20 Uhr, in der Univerſität, Saal 18, Film
veranſtaltung. Gezeigt wird der Tonfilm „Drei Unter
offiziere

Korbsessel
Dielenmöbel

große Auswahl

Korb Lühr
NUntere Leipziger Str.
Ecke K. Märkerstr.

Bestecke
Trauringe

Durch die MNZ erfahren es die meiſten.

Schmuck
Juwelier Titte d
Goldschmiedemsir.
Schmeerstrahe 12 mit selner zchönen u. Immer richtigen 4

Formschöne Modelle Nledrige Preise

39 45 48. 53.58. 62. 65. 76.
Matratzen Dedien- Kissenbezüge

Bedartedeokungescheine

3RUNO PARIS
Kl. Ulrichstr. 2 bis Dompl. 9, 3 Min. v. Markt

Des grohe Fachunt h für Mitteldeuischlane
hl in Kinderwagen u. Klnderb

Kreiswaltung Saalkreis
Die Dienſtſtelle der NSG. „Kraft durch Freude Saal

treis iſt von der Dryanderſtraße 10 nach dem Univerſitäts
rin 12, Tel. 340 43 ab ſofort verlegt worden.

ie Dienſtſtunden ſind wie folgt feſtgeſetzt:
Montag und Donnerstag von t bis 12 Uhr und 14

bis 18 Uhr;
in und Freitag von /28 bis 12 Uhr und 14 dis

9 Uhr;Mittwoch und Sonnabend von s vis 18 r.
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Große Ulrichstr 51
Ab heute Donnerstag

Am Riebeckplict e
Ah heute Wonnerstag!

Ein großes deutsches Filmwerk
im Stil der unvergessenen Ganghofer-Filme!

eer

Heute letzter Tag!

i j S e a Tlda Wüst Theo Lingen Gustav Fröhlich Grete Weſger
Grete Welser, Günther Lüders B. Brausewetter Ernst Waldow
in dem Film der großen Komiker: Alles Schwincdel

Rote Mühle 8 Werkt. 3.30 5.45 8.30 UhrJugendſiche nicht zugelassen.

Die nächtlichen Abenteuer der
Witwe Mahnke aus der

W

Maria Cebotari
Lucie Englisch Paul Kemp
Premiere der Butterty

Werkt. 3.45 6.00 8.30 Uhr
ſugendliche nicht zugelassen.

Veilchenstraße

J vendliche micht zugelaten!

W. 6, 8.20. S. 2, 4, 8.20

Angenehmer Ausflug
nach dem Posthorn
Sonnabeud, den 10. August

Tattz
Ersatzweg, 60 m hinter Sancouci,
links durch die Gäriten.

Trotz des gewaltigen Andranges
heute letzter Tag.

18.00 Uhr und 20.20 Uhr
Ein neues, enfzückendes Lustspiel
nach dem gleichnam. Bühnensfück

von LENZ und FRANK
mit

Rudi Godden, Camilla Horn,
Grete Weiser, Maria Andergast

h un 7h

e

Se
hichſe e londesC e

Hertha Feiler Attila Hörbiger
Oskar Sima in dem Großfilm:

Frau im Gtrom
Ein Frauenſchickſal, ſpannend und

ſie be GErntekranz-
ſchleifen

Eine der spannendsfen Jagd- u. Wilderergeschichten und sämiliches Zubehör empfiehlt mitreißend. Zum Schluß: Wiener TEine der schönsten Huncegeschichten er berühmten Ralph Arthur Boberts qm Launngeee Humor und herzliche Heiterkeit.

Dichterin als Veiter Theodor auf Freiersfüfzen tiaiie (S.), Thietenstr. 4, Hierzu:Maria von Ehner-Eschenbach Volker von Collande, Franz Zimmermann Neue Wochenschauhberichte m
Mit der grohen Besefzung:

Viktoria von Ballasko Paula Pfluger
Sepp Rist Rudolf Prack ElſseAulinger Eduard Röck Karl Skraup
Musik Willy Schwidt-Genther. Fpielleitung: Karl Köstlin

Präclikat: Künstlerisch und volkstümlich wertvolli

Dies ist die zu Herzen gehende Geschichie des Hundes

ehe 2Zochaege leben le brene entgommen a

e S T Ein ſpannender Film für jung u. alt.

Das grobe kachgeschätt Im Norden

Schilterstrahe 41, Ecke Humboldistrehe

Musik und Schlager: Will Meisel
Ein lustiger Wirbel von Ereignissen!

Ein Film, der die Lacher auf seiner Seite hat!
W
v

Hierzu in jeder Vorsteilung:
Die neueste Wochenschau! Kleinanzeigen in die

Etrfaht ener e alle fast neu, wegen Geschsft: aufgabe

r e a ren genau s0 en dJugendliche nicht zugelassen! awie uns die packende Hendlung in ihrem Benn hält. D. min die gtohe, schöne deufsche Landscheft hinein Wert. 3.50 6.00 8.20 Sonnt. 2.00 4.00 6.00 8.20 ren r Heute letzter Jag! S F

gesfellt, den dramatischen Kampf zwischen Jäger und Ruf 315 00 u. 2530 JWilderer schildernd, ist dieser Film der erste Spieltilm, z jeder den Hund als den besfen und freuesten Kameraden W Die Kosaken-Künetler verab-des Menschen zeigt. V schieden sich heute von ihrenh vielen Freunden, die sie sichDie neue Wochenschau Kulturfilm e in Halle (S.) erworben haben.

D. r r 7 i Die russische 53.50, 6.00, 8. r S. 2.00, 4.00, 6.00, 8. r alh Zarah Leander Se r S v(Maler gehen zesuat Dem et kann
enmre r Sangerhausen und a

eda. S

Moderne I Sruno lademann, Sängerkauen, Manit t l Dazu im Filmteil der J
Lampen N spannende Ufa-Film eunge alle r rot gpelung Fürst Woronzeft hLeb ittelb t 7Elegante Schirme n wort dar ter r v Brigitte Heim Lin reicher Auswahl Kontoristin el 7 nen bote0 in angenehme Dauerstellung. Täglich: 3.00 5.40 8.20 Uhr neöller er 4098 an die e Vet Alte Promenadeexufotätige m S Für Jugendl. nicht zugelassen e

Dame t 2 SMüller und ö cuch hen Kutomarkt gare er Zimmer mit Koch s Sonderveranstalter Dr. Werner, Berlin. ur Mühlenarbeiter de e rII er Wertzeugmaſchinenban Halle. DDel-Sport-Kabnolett
e ſtellt ſofort ein geſucht. 7M einerer opel, 1 HanemLange Gellen, er eGebrüder Gchubert

Halle (S.). Raffinerieſtraße 43Großbäckerei u. Mühlenwerke Tauſche e „Ffädt. Vortragsamt. Die nächſte ſtadt geſchichtbiche Führung (Moritzkirche) findet Donnerstag, den
Halle (Saale), ſchöne ſonnige Haus Auguſt, ſtatt. Treffpunkt 16.50 Uhr am MoritzkirchhofMerſeburger Straße 102. e ein verloren Gebühr im Vorverkauf 0,30 RM, am Treffpunkt 0,40 RM.

ahnrer e a S e an ent oder Norden der öHereift, in gutem(Klasse iih, guter Vagenpfleger, werd Haustochter Haus Sigdt. Angebote A. Fahtzuſtand, Hund
ger auch Versteht mit der zuverläſſige und kinderlkebe für Gutshaushalt ſchneiderin MN8, Halle. Preis M. öd,-, ſentlaufen. mitter-
i Wer r er 80- Hausgehöilſin oder alleinſtehende Tage frei. Sophien verkauft San rer weiße

er ſpäter gesuent. ä r ſo 2 e uſt, drei brauneHaherstelinag via geboten. er e e i ſtraße 32, III. rund e e ne Wate Am 8. Auguſt 1940, 10 Uhr, werden in Halle (Saale),
Franz Taeubert et 18 Jahre e Arbeiter markt burgſtraße 6. er Segen Seit e h e meiſtbietend gegen ſofortigeSurken gen- o. Sauerkohiſabrit Ir.-lug. Schwan, Haunbofh. Heiprig vorhanden. Frau net ren W e h Ruf 292 67. n m e 2 alaviere. h

Kanens über Halle (S.) Goetheſtraße 15, pt. Ruf 428 über unnte el re Siedlungshaus Miger Straße 20 leffel, Gerichtsvollzieher. z
r ſch mann an der Heide zu hefraten 7Thürungen über r uJingeres hen n Gah e n aleiderkarte e eMädchen zum 1. Aug. geſucht MN3, Halle S. Fräulein e e n en

g e 7 v St 41. 7Ton 6n Maurer ler e dem etungen aſpät. geſucht. Naum F blond, ſchlank, ſucht Brunnenſträße 43. ſo Bettſtelle Bedaurefür sofort gesucht. itg/ s Hthmars Aufwartung Univerſitäts rege Prakſische 2 einfache, mit Ma du ſpät geleſen m
weg 21 ſjür vormittags ge wer angenehm. An Wettin z Wahe, verkauft Hille, St.-haus, und verBauunternehmung Carl Brand Stuben e gebe e r e n nene ereeſ? Ftabttachen i e nmädchen als Büro zu ver gibt laufend ab Sangervauſen- ſt i e zu gehen. ZumHalle (Saale), Platz der SA. 10 Zum 15. Aug. oder Milch mieten A. Friedrich, ger er de Witwe e veee n 8 205 ſiauſgeſuche Verzw Warum
T. Sept. ſuche ich ticy Gr. Ulrichſtraße 51. -138 Jahre, dunkel, tasnachmittag. Geg. Koffer- S ſchreibſt du nichtz Dich e agusträgerin Fernruf 314 10. Kuh wünſcht Briefwechfel Belohnung abzugeb. O 7

e ubenmä en. ofort ucht: i i i i zFrau Haberland, glich. Rller Werkſtatt neumilchende, ver ung Derrweren J tgermeiſteret Fischer 9 Stalldünger Lolzufuhzren
den gee en a oder Niederlage auſt St Wort um auf dieſem Wege e de 2 r Steinstr. 12 t heſtcht Grehe Sir

Kontokorrent- Kreis Vüt r dem (Unterſtelkraum) mit s es e 2 Gertraudenfriedhof)e erfeld. Anfwartung Vodengelaß ſofort Wer Zotkel des e W ich h

eimal wöchentlich 3 S 7Hausgehilfin Shie Wehde, Firiet irre reinraſſigen Dackel Jahren kennen ellenſtttich r Vermiſchtes
für Privathaushalt Sudſtraße 50, e Ring z. ab (braun)? Ange zulernen. Nur ernſtgrün entflogen. Gr. Guterhaltfür ſofort geſucht. Rob.Franß Ring 2hote g. 2425 MR8, gemeinte Huſchriſten Ulrichſtraße I. Schrante! Weritto, „Korbwagen e
Eventuell Pflicht e Halle S. mit Bild erbeten mod. güche, mod. drangen Ferienan selbständiges Arbeiten gewöbnt, n als Sstellen mietgeſuche Alles n Muas rigiase a Sofas, Racht r aufenthalt

für Durchschreibe Buchhaltung von Kirſchbetgwes e dunkelblan. ver ſchränke. Auszieh geſucht. Angebotegröß. Unternehmen baldige gesuctt elude erledigt die hitfs. ſohnnneat ſche Retale und Sſh65 Halle. ſucht geb. ja S
Stationshilfe Wohnung bereite Mag Wort III tterſtraße 2. II l. golzbetten, Erzime ettſteſle mit Aähr. Kind füAngebote mit Zeugnisabsehriften, Lebens- rräſtiges Madchen, Heimarbeit 31 von angeige —vermteten, e hen mere e en Wogen e

halt üch p. re Zimmer, von anzeig eten, Wä k mit ganz. Matratzen in gutem Zuſtand, Sorten slauf und Gehaltsansprüchen erbeten unt. für ſofort geſucht. ſchriftliche, für Rach ſung. Ehepaar für verkaufen. ſuchen äſchepaket ſchon von 10,— an, Tiſch und Stühle Hilfeleiſtung
P 4242 an die Merseburger Zeitung. Bezahlung nächſ imittags u. Abend- ſofort oder ſpäter ſEhepartner vermit Tigerkaterchen Eisdiele Olearius Lederſtühle uſw. desgl. Laufgitter v. Haushalt od. Garten.
Merseburg, Kleine Ritterstraße 3. e Hilfskranken ſtunden geſucht. Zu geſucht. Preis 50, tel d nochd (Mai) Wörmlitzer ſtraße liegengelaſe immer billig bei kinderreichergamilie n v 199S Kupferhütte, ſchriften R 4800 an RM. Angebote Uſteln und noch da. Straße gefunden. ſen. Hohe Beloh Möbel Schmidt, geſucht. Angebote Zuſchriften

angerhauſen. MR8, Halle S. 4097 MRZ, Halle. zu für wenig Geld. l Richter, Graſeweg d nung. Jacobſtr. 39. Dachritzſtraße 7. T 4096 MR8, Halle. MR8, Bitterfeld.
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Toggenburg

Wer dieses Bild will recht verstehn,
der frag“ den kleinen Mann

„Wir spielen heute Schlangestehn
und ich bin grade dran!“

In der Ehrenliſte vermertt

Der Unteroffizier Werner Muprr-
mann wurde für beſondere Tapferkeit
vor dem Feinde im Weſten mit dem EK,
2. Klaſſe ausgezeichnet.

Der Gefreite Fritz Schramm, Mit
glied des Sp.«V. Boruſſia 02, erhielt für
Tapferkeit vor dem Feinde das EK. 2. Klaſſe.

Hohes Alter
Am morgigen Tage, dem 9. Auguſt, be

geht der Rentner A. Huſung, Gr. Klaus
ſtraße 7, in voller geiſtiger und körperlicher
Friſche und Regſamkeit ſeinen 90. Geburts
tag. Er wohnt ſeit 57 Jahren in ſeiner
jetzigen Wohnung.

Radfahrer
von Laſtkraftwagen angefahren

Gegen 13.30 Uhr wurde geſtern vor dem
Grundſtück Merſeburger Straße 74 ein Rad
fahrer von einem Laſtkraftwagen angefahren.
Der Radfahrer exlitt Hand und. Bein
verletzungen und wurde in eine Privatklinik
überführt. Der Laſtkraftwagen wurde leicht,
das Fahrrad ſchwer beſchädigt. Das Unfall
verkehrskommando war zur Stelle.

Starke Rauchentwicklung in einem Keller.
Im Laufe des geſtrigen Tages wurde die
Feuerlöſchpolizet zum Grundſtück Geiſt
ſtraße 40 gerufen, wo Volksgenoſſen ſtarke
Rauchentwicklung in einem Keller bemerkt
atten. Die Wehr konnte nach kurzer

Lüftungstätigkeit wieder abrücken.
Zum Bezug von Trauerkleidung ſind

neuerdings auch die Schwiegereltern des
Verſtorbenen berechtigt.

Verdun kelunng: Von Donnerstag
20.40 Uhr bis Freitag 5.31 Uhr. Mondauf
gang Donnerstag 11.36 Uhr; Mondunter
gang 22.38 Uhr.

El MiR

Vom Programm der Kleinen

Die Gauſtadt Halle
MNZ 1. Beiblatt Nr. 216

Semeſterferien in der Fabrik verbracht
Halliſche Sludenkinnen am Arbeitsplatz erholungsbedürſtiger Arbeitskameradinnen

Wie überall im Deutſchen Reich ſind
auch in Halle mit Beginn der Semeſter
ferien eine ganze Anzahl von Studenten
und Studentinnen hinausgefahren in den
Gau, um in Landdienſt und Erntehilfe einen
Einſatz zu leiſten, der in Kriegszeiten dop

pelt gebraucht wird. Aber nicht nur auf
dem Lande finden wir unſere hilfsbereiten
Studentinnen: Wer ihrem Ferien-Jnhalt
nachfragt, der erfährt, daß manche von ihnen
ſich für einen Teil ihrer Semeſterferien ver
pflichtet haben, in halliſchen Fabriken zu

arbeiten, und zwar unentgeltlich, damit er
holungsbedürftige weibliche Gefolgſchafts
mitglieder einen zuſätzlichen, bezahlten Ur
laub bekommen können.

Zwei von dieſen tüchtigen und tapferen
Mädeln beſuchen wir an ihrem Arbeitsplatz
in der Zucker-Raffinerie. Wir müſſen
manches Stockwerk ſteigen, und unſere erſte
Aeußerung wird unwillkürlich zu einem
Seufzer: „Schrecklich heiß iſt das hier bei
euch!“ Die beiden lachen verſtändnisvoll:
Es iſt weniger der Maſchinenlärm, in dem

Aufnahme: MNZ-VBilderdienſt (Schulze)
Appetitlich ist das Hantieren mit den weißen Zuckerplatten aber es ist sehr heiß

in der Raffinerie

Gaunmleiker Eggeling in Pimpfenlagern
bei Bad Schmiedeberg

Auf ſeiner Dienſtfahrt beſuchte unſer
Gauleiter, wie das Gaupreſſeamt mit
teilt, am geſtrigen Mittwoch zwei Pimpfen

Jager der Kreiſe Bitterfeld und Wit
ltenberg, die am Fuße eines bekannten
Ausſichtsturmes in der Nähe von Bad

Schmiedeberg liegen. Jnmitten herrlichen
Walögeländes haben die Pimpfe dieſer
beiden Kreiſe ihre Zelte aufgeſchlagen, und
ſchon aus der Ferne erklingt friſcher Geſang
durch den Wald. Groß iſt die Freude, als
es ſich im Lager wie ein Lauffeuer herum-
ſpricht: Der Gauleiter und Obergebiets-
führer Reckewerth ſind eingetroffen.

Zunächſt beſichtigt der Gauleiter das
Lager und verfolgt mit großem Intereſſe
die verſchiedenen Sportübungen. Hier wird
geboxt und Medizinball geſpielt, dort iſt
erade Geſangſtunde, an einer anderen
telle wieder hält ein DJ.-Führer eine

Unterrichtsſtunde ab. Jm Halbkreis ſitzen
die Pimpfe um ihn herum und nehmen leb
haften Anteil an den Fragen ihrer Vor
geſetzten.

Dann verſammeln ſich auf ein Kom
mando die Pimpfe beider Lager an einer
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Sammelſtelle, wo ſie Platz genommen ha
ben, um den Worten des Gauleiters zu
lauſchen, der zu ihnen ſpricht von der Ka

zmeradſchaft, die ſich in dieſen Zeltgemein
ſchaften vertiefen ſoll, und von dem Gemein
fchaftsgeiſt, mit dem ſie in den Lagern ver
traut werden ſollen. Der Gauleiter er
läuterte ihnen, wie ſchon im kleinen ge
ſehen, der einzelne gar nichts bedeutet, aber
wie in ihrer Lagergemeinſchaft ein einziger
Block der Zuſammengehörigkeit entſtanden
iſt, ähnlich wie dies, aufs ganze Volk über
tragen, mit dem Großdeuütſchen Reich
Adolf Hitlers der Fall iſt, wo die Ein
heitlichkeit des Willens einer Nation ein
Bild der Geſchloſſenheit bildet, die noch nie

der Weltgeſchichte ein Beiſpiel gefunden
at.

Der Gauleiter verabſchiedete ſich von den
Pimpfen mit dem Wunſch, daß ſie auch die
reſtlichen Tage ihres Lagerlebens in der
gleichen Kameradſchaft verbringen ſollen
und dieſe Zeltlager nach Rückkehr in ihre
Heimat ſich fruchtbringend für ihr weiteres
Leben in der Gemeinſchaft fortſezen mögen.

e.

n
ENTTAUSCHUNG!

man kaum zu ſammenhängende Sätze wech-
ſeln kann, als die bis zur Siedehitze er
höhte Temperatur, an die ſie ſich haben ge
wöhnen müſſen. Fein, daß die Betriebs-
leitung ihnen wie den anderen weiblichen
Gefolgſchaftsmitgliedern die weißen Kittel
und ſchmucken Kopftücher zur Verfügung
ſtellt da braucht man nicht viel drunter
zu ziehen.

„Und was tut ihr hier?“ „Wir ſchnei-
den Zuckerplatten verpackungsgerecht, wir
wiegen ſie und packen ſie ein.“ Von fach
männiſcher Seite wied zwiſchenhinein er
klärt, daß dieſe Platten, die der Laie etwas
verwundert betrachtet, ein Erſatz ſind für
die früher üblichen Zuckerhüte. Das
Schneiden ſieht ſich ganz leicht an, und das
Packen iſt auch keine allzu ſchwere Arbeit
„Sie will nur getan werden!“ lacht die Be
triebsfrauenwalterin, die dazugekommen iſt,
und ſie klopft ihren beiden Studentinnen
anerkennend die Schultern: „Sie halten ſich
ſehr wacker. In den erſten Tagen haben
wir ſie bewundert. Denn neun Stunden in
dieſer Hitze ſtehend ungewohnte Arbeit ver
richten, das iſt ſchon eine Leiſtung für Men
ſchen, die es nicht gewohnt ſind. Und die
zwei hier erſetzen wirklich Arbeitskräfte.“

Beide gehen aus dem dritten Semeſter
ins vierte hinein. Chemie-Studentin iſt die
eine, Medizinerin die andere. Wir dürfen
nicht denken, daß ſie nach vollbrachter Tages
arbeit (von 6 bis 15 Uhr mit einer halb-
ſtündigen Frühſtückspauſe) etwa faulenzen:
Fürs Studium will doch auch gearbeitet
werden! Bißchen ſchlapp ſind ſie natürlich,
wenn ſie heimkommen, aber das wird nun
mit jedem Tag beſſer. Das beglückte
Lächeln, das ihnen am Ende jeder Woche die
Arbeitskameradinnen ſchenken, denen ihr
Einſatz nun ſechs freie Tage zuſätzlich ver
ſchafft, ermutigt und ſtärkt ſie immer wieder.
Die Arbeitskameradinnen beſtätigen, daß ſie
ſich bei dieſer (ſchwierigeren) Arbeit ſehr ge
ſcheit angeſtellt haben: „Einmal gezeigt
und dann lief die Maſchine wie geſchmiert.“

Daß ſie etwas von Medizin verſtehen,
hat ihnen das Einleben bei den Arbeits
kameradinnen ſehr erleichtert. ir.

Perſonalnachrichten
der Reichsbahndirektion Halle
Die Reichshahndirektion Halle teilt uns

mit: Ernannt wurden zum Oberreichsbahn
rat Reichsbahnrat Onder, Dezernent der
Reichsbahndirektion Halle; zu Reichsbahn-
Jnſpektoren der außerplanmäßige Reichs
bahninſpektor Stumpf und Reichsbahn
Sekretär Bührig.

Jn den Reichsbahndienſt einberufen
wurde Bauaſſeſſor Freiherr v. Mirbach
zum Reichsbahn-Betriebsamt Halle (S.) 2.

ReichsbahnBetriebswarte wurden die
ReichsbahnBetriebsaſſiſtent Walter Buch
mann, Alfred Bier und HermannMüller, Reichsbahnbetriebaſſiſtenten
wurden die Betriebs-Aſſiſtenten-Anwärter
Franz Bongoll, Richard Stuß, Richard
Niemann und Ernſt Hoffmann, ſämt
liche in Halle.

Verſetzt wurden Reichsbahnrat Feuſer
von Münſter (Weſtfalen) nach Halle als

Dezernent zur Reichsbahndirektion; Reichs
bahnrat Dr. Thomalkla von Halle nach
Berlin zum Reichsverkehrsminiſterium;
Reichsbahnrat Helbich von Halle nach
Poſen als Dezernent zur Reichsbahndirek
tion; Reichsbahnamtmann Riegler von
Halle nach München.
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20 Jahre Mitteldeutſche Heimſtätte

Die Treuhandſtelle für Wohnungs und
Kleinſtedlungsweſen Mitteldeutſche Heim
ſtätte G. m. b. H. legt einen Bericht vor, der
in Wort und Bild das zwanzigjährige Be
ſtehen der Heimſtätte und ihre in dieſen bei
den Jahrzehnten geleiſtetete Arbeit würdigt.
Seit 1920 hat die Heimſtätte insgeſamt mehr
als 34000 Wohnungen geſchaffen. Mit an
nähernd 3000 Heimſtätten für Landarbeiter
iſt ſie faſt in jedem Dorf ihres ausgedehnten
Arbeitsgebietes tätig geworden. Sie hat
ſeit 1933 mit beſonderem Nachbruck auf dem
Gebiete der Kleinſtedlung gearbeitet und
bisher faſt 10 000 Heimſtätten für Arbeiter
familien erſtellt. m erſten Jahrzehntſtand die Arbeit der Heimſtätte faſt aus
ſchließlich im Dienſte der Gemeinden und
geme tigen Wohnungsunternehmen,
nach 1933 hat ſie im Bereich der Aufrüſtung
und des Vierjahresplanes den Arbeiter
wohnſtättenbau gefördert und iſt an der
Löſung der Wohnungsfrage für die Gefolg-
ſchaften von induſtriellen Werken beteiligt
geweſen. 1937 hatte ſie eine Geſamtbetreu
ungsziffer von 9290 zu verzeichnen. Jhre
Mieterſchaft ſetzt ſich zuſammen zu 71 v. H.
aus Arbeitern, zu 21 v. H. aus Beamten
und Angeſtellten, ferner aus Handwerkern,
Angehörigen der Wehrmacht u. a.

7000n u Brecles
„Baden auf eigene Gefahr wann?

Die Aufrufe der zuſtändigen Staats
und Parteiſtellen zur Förderung desSchwimmſportes haben namentlich auch in
vielen kleineren Gemeinden zur Neuerrich-
tung von Frei-Badeanſtalten oder zum
Ausbau vorhandener Anlagen geführt, ſo
daß für die ſportliche Betätigung und kör-
perliche Exrtüchtigung der Jugend geſorgt
werden kann. Im „Gemeindetag“ weiſt nun
der Sachbearbeiter des Deutſchen Gemeinde
tages, Dipl.Volkswirt Wolff, darauf hin,
daß die Anbringung eines Schildes „Baden
auf eigene Gefahr! Die Ortspolizeibehörde“,
die Gemeinde nicht vor der Haftung für
ſolche Schadenfälle ſchütze, die ſich aus der
Art der Anlage ergeben. Vielmehr müſſe
die Gemeinde ſtets dafür ſorgen, daß der
jenige, der die Badeanſtalt in einer den
allgemeinen Gepflogenheiten entſprechenden
Art benutzt, vor Schaden aus dieſer Be
nutzung bewahrt bleibe. Jm Rahmen ihrer
Pflicht müſſe die Verwaltung z. B. verhin
dern, daß ſich am Strande und auf dem
Grunde der Badeſtelle Gegenſtände, wie
Glasſcherben, ſpitze Steine uſw., befinden,
die Verletzungen der Badenden zur Folge
haben könnten. Laufgänge und Treppen
müßten mit Geländern verſehen ſein. Her
vorſtehende Schrauben und Nägel ſeien zu
beſeitigen. Die zur Verfügung geſtellten
Spielgeräte müßten ſo inſtand ſein, daß ſie
vhne Gefahr für die Badegäſte benutzt wer
den könnten. Waſſerrutſchbahnen bedürften
ganz beſonderer Beachtung. Schwimmbecken
ſollen deutlich von Nichtſchwimmerbecken ab
gegrenzt werden. Vor Untiefen ſei zu
warnen.

Bekriebsunſall durch Fliegerangriff
Das Reichsverſicherungsamt vertritt vor

behaltlich einer Entſcheidung die Auffaſſung,
daß ein Betriebsunfall auch dann anzunehmen
iſt, wenn bei einem feindlichen Angriff auf
eine Stadt zufällig auch in einem bei der
Unfallverſicherung verſicherten Betriebe die
dort beſchäftigten Arbeiter verletzt werden.
Ob die ſchädigende Handlung der Flieger
angriff oder Beſchuß dem Betriebe ſelbſt
mutmaßlich gegolten, oder aber, ob eine
allgemeine ſchädigende Kriegshandlung vor
gelegen hat, iſt hierbei ohne weſentliche
Bedeutung.

Schwammbeutel o Bäuu Bieler

Unnötige Waſſervergeudung

Wohl die meiſten Hausfrauen glauben,
undicht gewordene Waſchfäſſer nur mit kal
tem Waſſer wieder dicht machen zu können
und vergeuden auf dieſe Weiſe, ganz un
nötig, viel zu viel Waſſer (vgl. Waſſerrech
nung). Man lege undicht gewordene Fäſſer
innen mit Lappen aus und gieße ganz lang
ſam kochendes Waſſer an den Jnnen-
wänden entlang; ein Topf genügt vollkom
men. Oder man fülle das Faß bis etwa zur
Hälfte mit der aus dem Wafſchkeſſel genom
menen heißen Wäſche. Jn etwa einer
Stunde iſt das Faß vollkommen dicht.

Perkeilung von geräucherkem Bacon

Nachdem in den letzten Wochen bereits
an verſchiedenen Großverbrauchsplätzen
friſcher däniſcher Bacon zur Verteilung hatte
gelangen können, werden jetzt weitere Bä
conmengen für die Bevölkerung freigegeben,
welche aus der Vorratswirtſchaft abgezweigt
werden können. Bacon wird demnach, venn
auch nicht an allen Orten, in geräuchertem
Zuſtande in allernächſter Zeit in den Laden
geſchäften zu haben ſein.

Arbeikskagung der Ganufilmſtelle
Jahlreiche neue Aufgaben ſind zu meiſtern

NsG. Zu einer zweitägigen Arbeits
tagung hatte der Gaufilmſtellenleiter, Gau
amtsleiter Pg. Scharno, ſeine Kreisfilm
ſtellenleiter und die Sachbearbeiter der
Gaufilmſtelle zuſammengerufen, um die
durch zahlreiche neue Aufgaben der Gau
filmſtelle bedingten Fragen in perſönlicher
Ausſprache zu klären. Der erſte Tag ſtand
im Zeichen einer Einführung in verſchiedene
organiſatoriſche Neuerungen der Gaufilm
ſtelle, die alle dem Zweck dienen, etwaige
Fehler oder etwaige Ausfälle zu vermeiden.
Beſonders den neuen Mitarbeitern in den
Kreiſen, die die Vertretung der zur Wehr
macht berufenen Kreisfilmſtellenleiter über
nommen haben, wurden nochmals alle die
zahlreichen Schwierigkeiten und die für die
reibungsloſe Organiſation zu beachtenden
Punkte erläutert. Zum Abſchluß des erſten
Tages beſuchten die verantwortlichen Leiter
der Parteifilmarbeit unſeres Gaues gemein
ſam ein halliſches Lichtſpieltheater.

Die Haupttagung wurde am folgenden
Tage durchgeführt. Gauamtsleiter Scharn o
behandelte an Hand zahlreicher Beiſpiele
aus der Praxis, mit wieviel Fragen und
Angelegenheiten ſich der Filmſtellenkeiter,
ſei es des Kreiſes, ſei es der Ortsgruppe,
zu beſchäftigen hat. Der Film iſt eines der
wichtigſten Propagandainſtrumente der Par

tei, und gerade im Kriege liegen hier weit
reichende Aufgaben vor. Der Gaufilmſtellen
leiter betonte hier vor allem die Sonder
veranſtaltungen mit den neueſten Wochen
ſchauen, für deren exakte Durchführung er

die Kreisfilmſtellenleiter beſonders verant
wortlich machte.

Jm Verlauf der weiteren Tagung be
handelten die Kreisfilmſtellenleiter und die
Sachbearbeiter in der Gaufilmſtelle in Form
der gegenſeitigen Ausſprache die einzelnen
Sachgebiete. Die Abteilung Diſpoſition ent
wickelte den Film-Einſatzplan für
die nächſten Monate und bewies, wie ſorg
fältig wiederum die Filmauswahl in den
einzelnen Kreiſen getroffen iſt. Die Ab-
teilung Jugendfilm beſprach die Er
höhung der Spielorte der Jugendfilmſtun
den der HJ., die ja nach der Sommerpauſe
Anfang September wieder beginnen. Immer
größere Bedeutung erlangt der Schmal
ſtummfilm beim Einſatz in Zellenver
anſtaltungen und Schulungsabenden. Be
ſondere Aufmerkſamkeit iſt der weiteren
Ausbildung von Vorführern zu ſchen
ken. Die neuen Aufgaben der Gaufilm
ſtelle, die Beſpielung der Wehrmacht, die
Betreuung der Verwundeten in den Laza
retten, die Erfaſſung der Arbeitslager der
DAF., waren Hauptgegenſtand der weiteren
Beſprechungen.

Reue Kichtlinien für Volkswohnungen
Beſtmögliche Förderung geſunder Volkswohnungen Wie hoch darf die Miele ſein?

Die Beſtimmungen über die Förderung
des Baues von Volkswohnungen ſind vom
Reichsarbeitsminiſter jetzt zuſammengefaßt
und nach den Bedürfniſſen der Praxis ge
ändert worden. Unabhängig davon, daß für
die Dauer des Krieges nur kriegswichtige
Bauvorhaben Reichsförderung erhalten
können, iſt die ganze Materie nun einheit-
lich neu gefaßt worden. Volks wohnun-
gen im Sinne der Förderungsbeſtimmun-
gen des Reiches ſind hiernach billige
Kleinwohnungen, die in erſter Linie
für Familien mit geringem Ein
kommen beſtimmt ſind. Einfache Ein
oder Zweifamilienhäuſer als Doppel- oder
Reihenhäuſer mit Landzulage ſollen be
vorzugt gefördert werden. Die
normale Volkswohnung ſoll die
Vierraumwohnung ſein, beſtehendaus vier Wohn und Schlafräumen ſowie
Nebenräumen. Die Wohnküche zählt
als Wohnraum. Die Vierraumwohnun-
gen ſollen vor allem an Familien mit min
deſtens drei minderjährigen, zum elterlichen

vermietetHaushalt gehörenden Kindern
werden. Der Bau von Drei- oder Zwei-
raumwohnungen richtet ſich nach dem je
weiligen Bedarf. Einraumwohnungen dür
fen nur in Altersheimen oder zur Unter

bringung von älteren Perſonen, die ihren
Lebensunterhalt aus Renten vder Leiſtun
gen der öffentlichen Fürſorge beſtreiten, zu
gelaſſen werden, jedoch nur, wenn dadurch
eine entſprechende Anzahl anderer Wohnun-
gen frei wird.

Die Volkswohnungsbauten ſind nach
beſten Regeln der Baukunſt als Dauer
bauten auszuführen. Auf eine gute ſtädte
bauliche Geſtaltung der Bauten iſt Wert
zu legen. Barackenwohnungen dür
fen nicht gefördert werden. Die Miete
muß auf die Dauer tragbar ſein. Das iſt im
allgemeinen der Fall, wenn die fährliche
Belaſtung ein Fünftel des vorausſichtlich
dauernd geſicherten baren Einkommens der
Bevölkerungskreiſe, für die die Wohnungen
beſtimmt ſind, nicht überſchreitet. Die tat
ſächliche monatliche Miete der Volks
wohnungen darf 40 RM. nicht über
ſt eigen. In beſonders begründeten Aus
nahmefällen kann eine monatliche Durch-
ſchnittsmiete ſäintlicher
des bewilligten Bauvorhabens bis zu

aber die Miete der teuerſten Volks
wohnung nicht mehr als 50 RM. monatlich
betragen.

Gebieks und Obergaumeiſterſchaften im Kanuſport
Die ermikkelten sieger und Siegerinnen haben Ausſicht auf Reichsjugendmeiſterſchaft

Nachdem im Juni d. J. die Gebiets und
Obergaumeiſterſchaften Mittelland in allen
anderen Sportarten ſtattgefunden haben,
werden die Kanumeiſterſchaften am Sonn
tagvormittag dem 11. Auguſt, zwiſchen Peiß
nitzſpitze und Saalſchloß durchgeführt. 60
Fahrer und Fahrerinnen werden in fünf
Bovtsarten die 21 Rennen belegen.

Das BDM.-Werk „Glaube und Schön
heit“, das Deutſche Jungvolk und die ein
zelnen HJ.- Klaſſen werden mit Rahmen-
kämpfen im Stilfahren ihren Ausbildungs
ſtand zeigen.

Am darauffolgenden Sonntag, dem
18. Auguſt, werden dann im Rahmen des
Kreis-Slaloms die Gebiets- und Obergau-
meiſterſchaften auch in dieſer Sporkart eus
getragen. Die Slalomkämpfe, die im vori
gen Jahr erſtmalig in unſer Gebiet aufge

nommen wurden, ſtellen an die Jahrer und
Fahrerinnen hohe Anforderungen. Mut
und Geſchicklichkeit werden gerade bei dieſer
Sportart, die ſonſt nur in geeigneten Wild
wäſſern ausgetragen wird, auf eine harte

In dem kleinen SaalearmProbe geſtellt.
und dem Wehr an der Schafbrücke (Sophien
hafen) haben wir auch in Halle eine geeig
nete Strecke für ſolche Wettkämpfe. Das
Durchfahren der Strecke wird durch den
Aufbau von künſtlichen Hinderniſſen noch
erſchwert.

Die Sieger und Siegerinnen nehmen an
den Ausſcheidungskämpfen, die das Gebiet
Mittelland in Gemeinſchaft mit den Ge
bieten Sachſen, Thüringen und Mittelelbe
in Leipzig austrägt, teil. Die Sieger der
Ausſcheidungskämpfe werden zu den Reichs
jugendmeiſterſchaften, die im September in
Berlin-Grünau ſtattfinden, einberufen.

Wie kommt man zu neuer
Arbeitskleidung

Ueber die Erteilung von Bezugſcheinen
für Arbeits und Berufskleidung hat
das Reichswirtſchaftsminiſterium einheitliche
Richtlinien erlaſſen. Es wird ein Unter
ſchied gemacht zwiſchen Arbeits und Berufs
kleidung. Als Arbeitskleidung wird die
r die zwar in erſter Liniebei der Arbeit getragen und ſtark abgenutzt
wird, aber auch außerhalb der Arbeit ge
tragen werden kann (z. B. Zimmermanns-
anzug). Als Berufskleidung wird die
Kleidung angeſehen, die aus beſtimmten

Gründen (Unfallverhütung, Hygiene, ſtark
ſchmutzende Arbeit uſw.) nur bei der Arbeit

getragen wird. Die Kleidung, die unter den
Begriff Arbeiterſchutzkleidung fällt (Aſbeſt
anzüge, Säureſchutzanzüge, Düngerſtreu-
anzüge uſw.),
Grundbedingung für
gung iſt, daß das bisher getragene Klei-
dungsſtück nicht mehr gebrauchsfähig oder
das erforderliche Kleidungsſtück nicht oder
nicht in genügender Menge vorhanden iſt
(z. B. bei Neueinſtellung oder Berufs

wechſel).

Das Verfahren bei der Erteilung von
Bezugſcheinen iſt folgendes: Für Arbeits
kleidung wird vom Wirtſchaftsamt nur ein
Zuſatzbezugſchein ausgeſtellt, d. h. der An
tragſteller muß entweder die Hälfte oder ein
Drittel der zum Kauf erforderlichen Punkte
von ſeiner Reichskleiderkarte vder Zuſatz

a ne Hülle rin uge de rhütet Waldbrand
40 RM. zugelaſſen werden; hierbei darf

iſt nicht bezugsbeſchränkt.
die Genehmi-

kleiderkarte dazugeben. Sind keine vder
nicht genügend fällige Teilabſchnitte der
Kleiderkarte vorhanden, dann kann auf noch
nicht fällige Abſchnitte der alten oder auch
neuen Kleiderkarte vorgegriffen werden.
Für Berufskleidung ſtellt das Wirtſchafts
amt einen Bezugſchein aus, gegen den ein
Kauf getätigt werden kann, ohne daß
Kleiderkartenabſchnitte dazugegeben werden
müſſen.

Wie muß nun der Antrag geſtellt werden?
Der Antragſteller muß ſich von ſeinem Be

triebsführer oder deſſen Stellvertreter be
e laſſen, 1. ob und welche Arbeits
bzw. Berufskleidung er bisher ſchon ge
tragen hat; 2. daß er das beantragte Klei
dungsſtück dringend benötigt und 3. daß er
von ſeinem Betriebe mit Kleidung nicht
verſorgt wird. Hat der Betrieb einen Be
triebsobmann, ſo muß auch er mit ſeiner
Unterſchrift beſtätigen, daß ein wirklicher
Bedarf vorhanden iſt. Die Beſcheinigung
muß der Antragſteller ſeinem Antrag (For
mulare gibt es beim Wirtſchaftsamt) bei
fügen. Wenn der Betriebsinhaber ſelbſt
Arbeits und Berufskleidung tragen muß,
ſo genügt die eigene Verſicherung, daß ſie
benötigt wird. Für Betriebe, die ſelbſt ihre
Gefolgſchaftsmitglieder mit Arbeits oder
Berufskleidung verſorgen, gelten beſondere
Beſtimmungen.

Mitteldeutſchland

Enkwichenem Zuchthäusler
Unkerkunſt gewährt

Bad Liebenwerda. Ein Mann aus Rah
nisdorf (Kr. Schweinitz) verbüßte im Ge
fängnis in Bad Liebenwerda eine Strafe
von acht Monaten. Nach vier Monaten er
hielt er einen Strafurlaub, deſſen er ſich
aber unwürdig zeigte. Eines Tages erſchien
bei ihm ein gewiſſer Richard Müller, mit
dem er in Liebenwerda zuſammen war.
Müller war einige Zeit vorher zu einer
hohen Zuchthausſtrafe verurteilt worden,
die nun nach Ablehnung ſeiner Reviſion
durch das Reichsgericht rechtskräftig gewor
den war. Er war nun aus dem Gefängnis
Liebenwerda aus gebrochen und ſuchte
bei ſeinem Haftkumpan Unterkunft, die ihm
auch gewährt wurde. Er bekam von ihm
einen Zivilanzug; dafür gab er die Gefäng
niskleidung und die Lichtmaſchine des Fahr
rades, das er auf ſeiner Flucht geſtohlen
hatte. Gemeinſam unternahmen ſite dann
Fahrten.

Nun ſtand der Mann aus Rahnisdorf
wieder vor Gericht, und zwar wegen Be
günſtigung des flüchtigen Häftlings, Unter
ſchlagüng der Gefängniskleidung und Heh
lerei. Die Große Strafkammer des Land-
gerichts Torgau verurteilte ihn zu zwei
Jahren einen Monat Gefängnis.

Haldensleben. Der aus Magdeburg
ſtammende Hitlerjunge Chriſtian Virchow,
der zur Zeit an einem Lager in Letzlingen
teilnimmt, verhinderte durch ſeine Aufmerk
ſamkeit und ſeine Entſchloſſenheit die Aus
dehnung eines Waloöbrandes.

Der Junge war mit ſeinem Fahrrad auf
der Reichsſtraße Haldensleben--Gardelegen,
als er den Waldbrand bemerkte, der ſich
einem hohen Kiefernbeſtand näherte. Kurz
entſchloſſen hielt der Junge ein Auto an und
veranlaßte die Alarmierung der Haldens-
leber Feuerlöſchpolizei. Er ſelbſt ſchwang
ſich dann aufs Rad und rief im nahen
Hütten die dortigen Bewohner und Forſt
beamten herbei.

Beim Baden vom Strudel erfaßt
Deſſau. Die Geſchwiſter Hannemann

waren an der Stelle der früheren Bade-
anſtalt bei Deſſau- Roßlau zum Baden in die
Elbe gegangen. Dabei wurden ſie von einem
Strudel erfaßt. Einem Schloſſer gelang es,
den 11jährigen Knaben Ewald noch recht-
zeitig zu bergen, ſo daß die Wieder-
belebungsverſuche Erfolg hatten. Das
jährige Schweſterchen konnte jedoch erſt
nach längerer Zeit, als es vom Strom über
eine Bühne geſpült würde, geborgen werden.
Hier waren Wiederbelebungsverſuche ohne
Erfolg.

Deſſau. (Verſtoß gegen die Preis-
verordnung.) Der Polizeipräſident hat

gegen 53 Perſonen Ordnungsſtrafen wegen
Verſtoßes gegen die Preisvorſchriften zwi
ſchen 50 und 500 RM. verhängt.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 7. Auguſt 1940
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Zwei Gewalkverbrecher hingerichtet

Berlin, 7. Aug. Am 6. Auguſt 1940 iſt
der am 9. März 1902 in Rybarpoli (Kreis
RoſenbergSlowakei) geborene Joſef Jezek
hingerichtet worden, den das Sonder-
gericht bei dem deutſchen Landgericht in
Prag am 4. Juni 1940 als Gewaltverbrecher
zum Tode verurteilt hat.

Jezek, ein bereits über zwanzigmal
vorbeſtrafter, gewalttätiger Gewohnheits-
verbrecher, der wegen zahlreicher Ein
bruchsdiebſtähle geſucht wurde, hat bei
ſeiner eſtnahme zwei Polizei
beamte niedergeſchoſſen und er
5eblich verletzt.

Ferner wurde am 6. Auguſt 1940 der
am 27. Januar 1913 in Groß-Porſchitſch,

Bezirk Nachod, geborene Jaroslaus
Hanzl hingerichtet, den das Sonder
gericht bei dem deutſchen Landgericht in
Prag als Gewaltverbrecher zum Tode ver
urteilt hat. Hanzl, ein vielfach vorbeſtrafter
Gewohnheitsverbrecher, hat bei einem
Einbruchsdiebſtahl eine Frau mit
Erſchteßen bedroht und bei ſeiner Feſt
nahme auf einen Polizeibeamten geſchoſſen.

Leiche des Sohnes gefunden
rd. Berlin, 7. Aug. (Eig. Meld.) Eine

erſchütternde Tragödie ſpielte ſich in der
Nähe Berlins auf dem Jungfernſee ab. Auf
einer Bvotsfahrt ſtürzte ein 17 jähriger
Schüler durch einen Schwindel-
anfall aus dem Boot und ertrank. Alle
Nachforſchungen nach der Leiche blieben er
folglos. Einen Tag ſpäter begab ſich der
Vater des Ertrunkenen an den See und
ſuchte mit dem Boot ſeines Sohnes noch
einmal das Waſſer ab. Plötzlich tauchte
neben dem Bvot der Kopf des Ertrunkenen
auf. Der Vater erlitt einen Nerven
ch ock und konnte ſich erſt nach längerer
Zeit ſoweit faſſen, daß er einige Perſonen
anrief und mit ihrer Hilfe den Leichnam
ſeines Sohnes barg.

Der größle Aukobus der Welt
str. Danzig, 7. Aug. (Eig. Meld.) Jm

Reichsgau Danzig-Weſtpreußen iſt ſoeben
ein Autobus in Verkehr gekommen, der der
größte Autobus der Welt iſt. Er
hat ſeine Probefahrt erfolgreich beſtanden
und wird auf der Strecke Danzig Marien
ſee eingeſetzt werden. Der Wagen iſt
21 Meter lang und hat etwa 100 Sitzplätze. Durch die Trennung der Zug maſchine
von der Karoſſerie fährt der Aukobus völlig
geräuſch- und erſchütterungslos.

Verſchleppie Elſäſſer kehren heim
Der erſte Flüchtlingszug in Skraßburg Der Aufban in Lolhringen

Straßburg, 7. Aug. Am Dienstag traf
der erſte Zug mit verſchleppten Elſäſſern,
von Perigeux kommend, in dem mit Fah-
nen geſchmückten Straßburger Hauptbahn-
hof ein. Während der Einfahrt ſpielte eine
Polizeikapelle das Lied: „O Straßburg.
Die NSV. reichte den Rückkehrern Er
friſchungen. Stadtoberkommiſſar Dr. Ernſt
richtete einen herzlichen Willkommensgruß
an die Rückkehrer im deutſchen Elſaß. Wenn
ſie eine vor Verwüſtungen geſchützte Heimat
vorfänden, ſo hätten ſie das dem Führer
und der deutſchen Wehrmacht zu verdanken.
In dieſer erſten Stunde beim Betreten des
Straßburger Bodens gelte es deshalb,
Adolf Hitler zu danken.

Es iſt leichter, ein Land und eine Wirt
ſchaft zu zerſtören, als wieder aufzubauen.
Das merken alle die Stellen, die für den
Aufbau in Lothringen eingeſetzt ſind,
mit jedem Tag. Aber ſchon heute muß jeden
Lothringer mit Bewunderung und Hoch
achtung erfüllen, was bereits von der deut
ſchen Verwaltung geleiſtet wurde. Zwer

Haupteiſenbahnlinien ſind bereits
wieder in Betrieb. Sämtliche wichtigen
Straßen ſind wieder hergeſtellt und teil
weiſe bereits in einem beſſeren Zuſtand als
vor dem Kriege. Autobuſſe der Reichspoſt
fahren quer durch das Land, um ſo die Ge
biete für den Verkehr zu erſchließen, die
von der Eiſenbahn noch nicht erfaßt werden
konnten. Was bei der Herrichtung der
Straßen und der Eiſenbahnen von der
Organiſation Todt, dem Reichsarbeitsdienſt
und den Eiſenbahnpionieren geleiſtet wurde,
wird ein beſonderes Ruhmesblatt bleiben.

Für die Entſumpfung der erſoffenen
lothringiſchen Gruben ſind alle Vorberer
tungen getroffen. Soweit die Hochöfen
unzerſtört waren, ſind ſie bereits wieder
angeblaſen und arbeiten. Die
Arbeit auf den Erzminen iſt ebenfalls ſchon
im Gang. Für die übrige Jnduſtrie laufen
in ununterbrochener Folge Maſchinenerſatz
teile aus dem Reich heran, die unter Füh
rung bewährter Kräfte eingebaut und in
Betrieb genommen werden.

Liebesdrama auf offener Straße
po. Stettin, 7. Aug. (Eig. Meld.) Aus

verſchmähter Liebe erſchoß in Stettin der
30- Jahre alte Eduard Draeger ſeine
26 jährige Verlobte. Das Mädchen
hatte vor einiger Zeit die Verlobung gelöſt,
da ſie aus verſchiedenen Gründen eine
Heirat mit ihrem Bräutigam ablehnte.
Auf dem Wege zur Arbeit lauerte
der Mörder dem Mädchen auf und ſtellte ſie
zur Rede. Als er immer zudringlicher
wurde, rief das Mädchen um Hilfe. Als
mehrere Fußgänger ſich näherten, zog Drae-
ger plötzlich einen Trommelrevolver her
vor und gab zum Entſetzen der Umſtehen
den drei Schüſſe auf die frühere Verlobte ab,
die tödlich getroffen zuſammenbrach. Dann
brachte ſich der Täter einen Schuß in die
Schläfe bei.
lichem Zuſtand in das Krankenhaus gebracht.

Weſpe kölek alle Frau
t. Kiel, 7. Aug. (Eig. Meld.) Auf ſelt

ſame Weiſe kam eine alte Frau, die in einer
Schrebergartenkolonie in Langenhorn im
ſüdlichen Holſtein wohnt, ums Leben. Als
ſie ein Glas Fruchtſaft getrunken hatte, ver

Er wurde in lebensgefähr-

ſpürte ſie plötzlich einen heftigen Schmerz

aufder Zungenwurzel. Die Tochter
ſtellte feſt, daß die Mutter von einer
Weſpe, die ſich in dem Fruchtſaft ge
fangen hatte, geſtochen worden war. Noch
ehe der ſofort herbeigeholte Arzt eintraf,
war die Frau infolge der ſtarken An
ſchwellung bereits erſtickt.

mmz22Hat er den Nordpol entdeckt?

Neuyork, 7. Aug. Dr. Frederick A. Cook,
der ſein Leben lang verſuchte, den umſtrit
tenen Anſpruch durchzuſetzen, daß er den
Nordpol entdeckt habe, ſtar amMontag im Krankenhaus von New Rochelle,
ohne ſeinen Kampf gewonnen zu haben,
aber mit der Zuſicherung, daß er weiter
geführt werde. Vor drei Wochen verkün-
dete Sir Hubert Wilkins, der bekannte bri
tiſche Entdecker, daß er verſuchen würde,
Mittel zu ſammeln, mit welchen er bewei-
ſen könne, daß der Anſpruch des ſterbenden
Forſchers zu Recht beſtehe. Der 72 Jahre
alte Forſcher hat Jahrzehnte hindurch bei
den Gerichten und von der Rednertribüne
zu beweiſen verſucht, daß er der wahre Ent
decker ſei.

Raubmord maskierker Banditen
r. Oppeln, 7. Aug. (Eig. Meld.) Ein

ſchwerer Raubmord, der zwei Opfer forderte,
wurde in der oſtoberſchleſiſchen Gemeinde
Panki im Kreiſe Blachownia verübt. Jn
der Nacht drangen drei bewaffnete und
maskierte Banditen in das Haus eines
Kaufmanns ein und forderten die Heraus-
gabe des Geldes. Als dieſer ſich weigerte,
griff einer der Räuber zur Waffe und ſtreckte
den Kaufmann durch zwei Halsſchüſſe nieder.
Ebenſo wurde ein Verwandter des Ueber
fallenen, der zur Hilfe eilte, durch zwei
Schüſſe Pfederseſtrect und ſchwer verletzt.

Mutter und Tochter gasvergiftet
Die in Königshütte wohnhaft geweſene

80jährige Witwe Durrek wurde mit ihrer
Tochter gasvergiftet ins Krankenhaus ein
geliefert. Beide verſtarben am folgenden
Tage, ohne das Bewußtſein wiedererlangt
zu haben. Ermittlungen ergaben, daß es
ſich um einen Unglücksfall handelt.

Am Bergwerkstor zu Tode gedrückt
In Hausham bei Schlierſee wartete

ein achtjähriger Volksſchüler am
Toxeingang des Bergwerks auf ſeinen Bru-
der. Zum Zeitvertreib ſtieg er, ohne Wiſſen
des Pförtners, auf die rechte Seite des
ſchweren Gittertores. Als der Torwart das
Gittertor, das durch eine mechaniſche Vor
richtung bewegt wurde, öffnete, um ein
Fuhrwerk einzulaſſen, wurde der Junge
zwiſchen Mauer und Gitter zu Tode gedrückt.

Durch Stallgaſe getötet
Die 35jährige Schweſter eines Bauern in

Lippertskirchen bei Bad Aibling (Ober-
bayern) wurde beim Stallreinigen plötzlich
bewußtlos und ſtarb am nächſten Morgen an
Vergiftungserſcheinungen. Gengaue Feſt
ſtellungen ergaben, daß ſich durch das ver
ſtopfte Ablaufrohr des Stalles große
Mengen von Gülle gebildet hatten, die
wegen ihres Gehaltes an Kohlenvryd
höchſt gefährlich ſind. Derartige Stallgaſe
hatten vor einigen Jahren in einem weſt
fäliſchen Dorf den Tod eines Bauernehe-
pagares und ſeiner drei Kinder verurſacht.

gegen Zahnsteincansatz,
zahnfleischkräftigend,
mikrofein, mild aro-
moanisch, vnd
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„Moment mal. Michael macht ſeinen
Arm frei und greift hinter den Gartenzaun,
mit dem Magoleis Priembude umgeben iſt.
Als die Hand zurückkommt, umklammert ſie
einen mit Seidenpapier
Blumenſtrauß.

Käthe bleibt ſtehen. Was iſt denn das
Michael dreht die Blumen in ſeinen
Händen hin und her. „Jch hab' ſie mit
gebracht, aber ich wollte ſie nicht mit da rein
nehmen. Das kam mir ſo blöde vor.“

Für mich?“ fragt Käthe und ſtreckt ihre
Hände nach den Blumen aus.

„Nee, für deine Mutter.“
„Ach ſo“, tut Käthe enttäuſcht. Aber
dann lacht ſie wieder und zieht Michael mit
ſich fort. „Aber gib nur her, ich glaube es
ſieht beſſer aus, wenn ich ſie trage. Jch
werde ſie dir ſchon früh genug wiedergeben.“

Michael iſt froh, daß er die Blumen los
iſt. Es war gerade genug, daß er ſich in
dieſen lächerlichen Anzug werfen mußte.
„Für dich hab' ich etwas anderes“, ſagt er
und ſieht dabei Käthe vielſagend an.

„Was denn
Michael blickt ſich vorſichtig um und ſchaut

nach allen Seiten. Aber die Landſtraße, die
nach Werder hineinführt, iſt menſchenleer.
Erſt als er ſich vergewiſſert hat, daß nie
mand in Sichtweite iſt, faßt er in die Hoſen
taſche und zieht ein kleines Käſtchen hervor.
Er öffnet es behutſam und nimmt zwei
Ringe heraus Einen davon ſchiebt er Käthe
über den Finger. Dann nimmt er ſie in die
Arme und küßt ſie.

„Alſo eine regelrechte Verlobung“, ſagt
Käthe leiſe.

„Das gehört doch wohl dazu, nicht
Käthe nickt. „Ja, das gehört dazu.“
Sie gehen weiter, ſtumm nebeneinander

her. Unterwegs kommen ſie an einer Bank
vorüber. Wie verabredet, ſteuern ſie beide
darauf zu und ſetzen ſich.

„Du freuſt dich wohl nicht ſehr,“ beginnt
ichael nach einer Weile des Schweigens.
Käthe legt ihren Kopf. an ſeine Schulter.

„Doch, ſehr ſogar, aber Michael ſtrei
chelt ihr Haar. „Aber .2“

„Weißt du, ich denk daran, wie eigen
artig doch ſolch eine Verlobung iſt. Früher
habe ich über ſo etwas gelacht vielleicht
weil ich ſie mir ſo vorgeſtellt habe, wie ſie
in blöden Liebesgeſchichten aus der Zeitung
geſchildert ſind: „Hingebungsvoll ſank ſie
an ſeine Bruſt und flüſterte errötend: „Auf
ewig bin ich dein und ſo. Nein, eine

erlobung iſt doch etwas anderes
Sie nimmt ſeine Hand und drückt ſie feſt.

„Wir kennen uns doch ſehr genau und wir
rauchen auch nicht mehr zu erröten, rronn

wir uns verloben. Für uns iſt die Ver
löobung ſo wie ſjetzt, wo wir uns die
Hand drücken und jeder denkt, anſtändig

eingeſchlagenen

W
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bleiben, gegen dich ſelbſt und gegen den an
eren.“

Michael nickt. Sagen hätte er das nie-
mals können, aber gerade dasſelbe hat er
gedacht

e

Grimberg, der Geſchäftsführer von
Koska u. Söhne, Vierſen, ſitzt vor einem
Berg von Aufträgen, Frachtbriefen und
Ladezetteln, um die Fahrtrouten für die
nächſten acht Tage zuſammenzuſtellen.

Das Telefon klingelt. „Was gibt?“
fragt er, ein wenig ungehalten über die
Störung. „Wer will mich ſprechen? Gut,
er ſoll kommen.“

Kurz darauf tritt Kriminalrat Bröſecke
ein. Grimberg reicht ihm die Hand und
bittet ihn, Platz zu nehmen. „Komiſch“,
meint er dann, „ich habe ſoeben noch recht
intenſiv an Sie gedacht und nun ſitzen Sie
wirklich vor mir.“

Hoffentlich haben Sie bei dieſem An
mich-Denken einigermaßen gut abgeſchnit
ten,“ lächelt er und nimmt eine der darge
reichten Zigarren. „Jch kann mir nämlich
lebhaft vorſtellen, daß Sie von Berufs
wegen natürlich nicht ſehr gut auf mich
zu ſprechen ſind. Jch denke dabei an die
Autodiebſtähle, die noch immer nicht nach
gelaſſen haben und worunter Jhre Firma
in den letzten Wochen ſo ganz beſonders zu
leiden hatte.“

Grimberg zündet ſich nervös eine Ziga
rette an. Es ſcheint ſo, als ob er etwas
überarbeitet iſt. In Wirklichkeit aber fällt
es ihm ſehr ſchwer, dem ſcharfen Blick des
Kriminalbeamten ſtandzuhalten.

„Wenn ich ehrlich ſein ſoll, ja“, antwor
tete er zögernd. „Manchmal habe ich wirk
lich ein bißchen geflucht, wenn unſere Wa
gen mal mit ner Menge Untergewicht ans
Ziel kamen und die Verſicherung etwas von
unzuverläſſigen Fahrern und falſcher Orga
niſation ſchrieb. Schließlich trifft der Vor
wurf mich, Herr Kriminaklrat.“

Er macht eine kurze Pauſe, bevor er
fortfährt: „Jch weiß, wie ſchwer es iſt,
hinter die Schliche der Gauner zu kommen.
Aber aber man iſt ja eben nur Menſch,
und als ſolcher ärgert man ſich eben, wenn
einem etwas gegen den Strich geht.“

Bröſecke zieht bedächtig an ſeiner Zi
garre. Mit Behagen atmet er den Rauch
ein und bläſt ihn ruhig und genießeriſch
wieder aus.

„Tja daran iſt einmal nichts zu
ändern, aber immerhin hoffe ich, daß dieſe
Geſchichte nicht mehr lange anhält.“

Grimberg beugt ſich ein wenig vor.
„Wollen Sie damit ſagen, daß Sie den
Dieben auf der Spur ſind, Herr Kriminal
rat?“

Bröſecke betrachtet wohlgefällig ſeine
„Nee, das will ich keineswegs ſagen.

Aber ich hoffe, dieſe Spur bald zu finden.

Und dazu ſollen Sie mir helfen.“
Der Geſchäftsſührer ſpringt unbeherrſcht

auf. „Jch? Wieſo denn gerade ich?“
Bröſecke bläſt eine ganze Reihe wunder

barer kreisrunder Rauchkringel

er: „Warum ſind Sie denn ſo aufgeregt?
Sie ſollten bald einmal Ferien machen,
Herr Grimberg, und dorthin gehen, wo es
ganz einſam iſt, wo Sie durch nichts ab
gelenkt werden.“

Grimberg fährt ſich mit ſeinem Taſchen
tuch über die Stirn. „Jch bin doch kein
Kriminaliſt. Mein Gott, was man von
einem Geſchäftsführer alles verlangt.“

„Doch, Sie können mir helfen,“ fährt
Bröſecke fort.

„Deshalb komme ich ja zu Jhnen. Zu
nächſt wäre ich Jhnen dankbar, wenn Sie
mir einige Fragen beantworten würden.

„Bitte, Herr Kriminalrat, fragen Sie.“
Bröſecke ſtreift die Aſche von ſeiner Zi

garre ab. „Sagen Sie mal, was iſt dieſer
Herr Heiberg eigentlich für ein Menſch?
Er iſt doch Fahrer bei Jhnen?“

Grimberg ſieht überraſcht auf. „Der
Heiberg, gewiß, der iſt Fahrer bei uns.
Aber was hat der Heiberg mit den Dieb
ſtählen zu tun?“

„Ja, wenn ich das wüßte, brauchte ich
wahrſcheinlich nicht zu Jhnen zu kommen.
Jch weiß überhaupt nicht, ob Heiberg in
die Diebſtahlsaffäre verwickelt iſt. Aber es
liegt eine verteufelt klare Anzeige gegen
ihn vor, die ihn in der Sache Raubüberfall
auf der Berndorfer Landſtraße ſtark be
laſtet.“

Grimberg ſieht Bröſecke entſetzt an.
„Eine Anzeige gegen Michael Heiberg,
wegen des Raubüberfalles? Aber das iſt
doch ganz unmöglich, Herr Kriminalrat.
Heiberg iſt unſer zuverläſſigſter Fahrer,
ein Charakter. Für den würde ich meine
Hand ins Feuer legen.“

„Hoffentlich verbrennen Sie ſich Jhre
Hand nicht.“ Bröſecke hat ſich gleichfalls
erhoben. Mit großen Schritten geht er im
Zimmer auf und ab. „Gut und ſchön, Herr
Grimberg, daß Sie ſich ſo für einen Jhrer
Angeſtellten einſetzen. Jch möchte Jhnen
ja auch Glauben ſchenken. Aber ich kann
nicht um die Tatſache der Anzeige herum.
Und wenn das ſtimmt, worauf ſich die An
zeige ſtützt, dann ſieht es für dieſen Herrn
Heiberg ſehr ſchwarz aus. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß man ihn deswegen vor den
Richter ſtellt.“

Grimberg ſchüttelt faſſungslos den Kopf.
„Herr Kriminalrat, das muß ein Jrrtum
ſein. Heiberg iſt ein ſo zuverläſſiger und
ehrlicher Mann, wie man ihn ſelten findet.
Ebenſogut können Sie behaupten, daß ich
an dem Autoraub beteiligt bin.“

Bröſecke bleibt auf ſeiner Wanderung
ſtehen. „So etwas kann vorkommen, HerrGeſchäftsführer. Jch habe in den kangen
Jahren meiner Praxis die tollſten Dinge
erlebt. Uebrigens können Sie ſagen ob
Herr Heiberg am vergangenen Sonntag,
alſo in der Zeit vom 14. auf den 15. Juli
hier in Vierſen war

Herr Grimberg nickt. „Natürlich kann
ich Jhnen das ſagen. Heiberg war tatſäch

in vieLuft, und während er ſcheinbar mit Wohl
behagen ſeinem Meiſterwerk nachſieht, ſagt

lich Samstag, Sonntag und auch Montag
in Vierſen. Urſprünglich ſollte er Montag
mittag mit ſeinem Frachter nach Spandau
fahren. Aber durch einen unvorhergeſehe
nen Motordefekt konnte er erſt Montag
nacht abfahren do

„Von Vierſen bis Düſſeldorf iſt es kein
weiter Weg, Herr Grimberg. Man fährt
knapp eine halbe Stunde mit dem Auto.“

„Allerdings.“
Bröſecke nimmt ſeine Wanderung wieder

auf. „Aber Montag mittag war Heiberg
pünktlich hier?“

„Pünktlich wie immer,“ beeilt ſich Grim
berg zu antworten.

„Haben Sie Montag mit ihm geſprochen
„Natürlich. Jch habe ihm ja geſagt, daß

ſich durch die Motorreparatur die Abfahrt
verzögern würde.“

„Und wie benahm ſich Heiberg?“
Fortſetzung folgt

tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Das

Waagerecht: 1. Stadt in Marokko, 4. ſiehe An
merkung, 8. Feſtteilnehmer, 9. Körperteil, 11. frucht
barer Wüſtenſtrich, 12. Schutt, Unrat, 13. Nebenfluß des
Arno, 14. Getreideart, 15. Zeitform von „ſein“, 16. Gegen
teil von außerhalb, 19. deutſcher Staatsmann, 21. Ver
bindungsſtift, 22. Geſchenk 23. Männername, 24. Er
finder des Gasglühlichtes, 25. ſiehe Anmerkung, ſee
männiſcher Begriff.

Senkrecht: 1. Fremdwort für Feſt, 2. ſpaniſcher
Artikel, 8. Waſſervogel, 4. Bergland in Baden, 5. griechi
ſcher Berg in Theſſalien, 6. Erwerb, 7. Mädchenname,
8. und 10. ſiehe Anmerkung, 14. Umſtandswort, 15. arm
ſeliger Kram, 17. napolevniſcher Marſchall, 18. römiſcher
Jmperator, 19. Wort für Hiebe, 20. männliches Haustier,
W. durchſichtiger Stoff, 26. Note der italieniſchen Skala.

ein Buchſtabe.)

Anmerkung: 8. und 25. ſind drei Kampf
flieger des Weltkrieges 1914—1918, 10. iſt ein Organiſator
der Marineluftſchiffahrt im Weltkriege: alle vier Helden
ſind Ritter des Ordens „Pour le merite“.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtfels:
Waagerecht: 1. Duisburg, 8. Manna, 9. Ford,

11. Urfa, 12. Macgo, 13. Emn, 14. Va., 15. Kur,
16. Grieg, 19. ha, 21. Arrak, 23. Erk, 25. Uz, 26. Uhu,
28. Jlias, 30. Tran, 31. Mell, 32. David, 33. Solingen.

Senkrecht: l. Darm, 2. Unfug, 3. Jna, 4. SA.,5. Ufa, 6. Rock, 7. Graun, 8. Muelheim, 10, Dortmund,
12. Maerz, 14. Virus, 17. Ra, 18. Ga, 20. Arles,
22. Kurve, 24. Kild, 27. Hain, 29. All, 30. Tag.
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Altbewährte Gefolgsmänner des Führers vor neuen Aufgaben
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Artur Axmann Reichskommissar Gauleiter
Josef Bürckel

Gauleiter von Koblenz- Trier,
Gustav Simon

Gauleiter von Baden
Robert Wagner,

Stabsführer
Hartmann Lauterbacher

Genfer Liga m der Flucht
verunglückt

Drahtmeldung unseres Vertreters)

ſh. Geuf, 7. Aug. Eine Gruppe von Be
amten und Funktionären der Wirtſchafts
und Finanzabteilung der Genfer Liga
iſt bei Grenoble verunglückt. Es
handelt ſich um 40 Beamte und Funktiv
näre, die Genf in einem Autobus verlaſſen
hatten, um nach Liſſabon zu fahren; von
dort ſollte die Weiterreiſe nach Amerika an
getreten werden. Der Autobus war mit
mehr als 60 Aktenkoffern zu ſchwer be
laden. Kurz vor Grenoble, an einer
StraßenbahnKreuzung, verſagten die
Bremſen. Der Wagen der Genfer Liga
prallte an einen Pfeiler und überſchlug ſich.

Durch die Wucht des Anpralls wurde er
mehrere Meter weit geſchleudert. Zwanzig
ſeee ſind verletzt, davon drei ſehr

wer.

Schweden braucht neue Männer
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 7. Aug. Jm ſchwediſchen
Reichstag begann in Anweſenheit der ge
ſamten Regierung die allgemeine Debatte
Gleich zu Beginn ſchnitt der Rechtsparteiler
Oeſterſtrvm die Frage der Mitglied-ſchaft in der Genſer Liga an, die als
großes politiſches Inſtrument erledigt ſei
alſo daher auch eine Ueberprüfung nötig
mache. Der Linksparteiler Flyg kündigte
Deutſchlands F* an und ſtellte feſt,
daß Schweden in dem zum deutſchen Lebensraum gehörigen Teil
Europas liege; zu der ſich hieraus ergeben
den Politik ſeien neue Männer auch in
Schweden nötig.

Miniſterpräſident Hanſſon begnügte
ſich außenpolitiſch mit einer Unterſtreichung
der von König Guſtav in der Thronrede
aufgezeigten Geſichtspunkte: Aufrechterhal
tung der Neutralität, Freundſchaft nach
allen Seiten, jedoch mit der immerhin be
merkenswerten Einſchränkung: „Soweit das
mit der Wahrung von Schwedens Freiheit
und Selbſtändigkeit geſchehen kann.“ Das
Dranſitabkommen mit Deutſchland könne
weder Schweden noch irgendeinem anderen
Staat ſchaden und ſei bisher nicht einmal
in vollem Umfang ausgenutzt. Zu weiteren
außen politiſchen Fragen, ſo erklärte der
Miniſterpräſident, wolle er ſich nicht äußern.
Er vermied alſo auch ein Eingehen auf die
e rungen nach Austritt aus der Genferg.

ah die fünfte Kolonne“
Von Ray

Die Verfaſſerin dieſes Artikels, eine gebürtige
Amerikanerin, hat ſtets ein offenes Auge und Herz
für Deutſchland. Schon im Weltkrieg weilte ſie im
Reich und war für das Rote Kreuz tätig, um
ſpäter eine Vortragsreiſe durch Amerika durchzu
führen. Jmmer war ſie eine Vorkämpferin der
Wahrheit.

Die Fünfte Kolonne ich habe ſie überall
geſucht. Jch habe mir darüber ebenſoviel
den Kopf zerbrochen wie Churchill, Daladier,
Reynaud und Genoſſen.

Aber ich habe ſie gefunden.
Natürlich nicht dort, wo Deutſchlands

Feinde ſie vermuteten. Erſt nachdem ich
einige Wochen in Deutſchland ſelbſt war,
kam ich auf ihre Spur. Und danach fand ich
dieſe unſichtbaren Helfer des Führers über
all. Keine Berghöhe, kein Tal, kein Fluß,
kein Winkel im ganzen Reich, wo dieſe
Feinde Englands nicht eifrig am Werke ſind.
Sie gehören keiner Klaſſe an denn in
dem neuen Reich gibt es keine Klaſſen ihr
Alter iſt auch nicht begrenzt. Mit jungen
Jahren fangen ſie an zu arbeiten, und ich
ſah neulich unter der begeiſterten Menge bei
der Heimkehr der ſiegreichen Berliner
Truppen manche aus dieſer „geheimen
fünften Kolonne“, die über 70 Jahre alt
waren.

Die fünfte Kolonne, die an dem
Sieg des Reiches arbeitet, iſt ein Millionen
heer. Jch taxiere ſie auf ſo viel Millionen
Menſchen, wie Deutſchland Einwohner hat.

Sie arbeiten Nacht und Tag, ſie haben
nur etn Ziel: Deutſchland
Deutſchland was gleichbedeutend iſt
mit dem Begriff, Adolf Hitlers Willen zu
folgen. Adolf Hitlers großem Werk, eine
neue glückliche Welt zu ſchaffen, dies
unterſtützt ein jeder nach ſeiner Kraft und
Beſchaffenheit. Der kleine blauäugige Junge,
der ſchon ſeine Kriegsaufgaben in der HJ.
hat und vegeiſtert erfüllt und ebenſo die
Greiſe; ſie ſind die Veteranen des ehemaligen
Kyffhäuſerbundes, die nun durch das Zu
ſammengehen aller Kriegerverbände ge

ſchloſſen dem Nationalſozialiſtiſchen Reichs
kriegerbund eingereiht ſind. Sie alle wären
marſchbereit, wenn der Appell des Führers

Tätigkeit unter den Schweſtern.

Beveridge

kommen würde. Sie brauchen auch nicht erſt
zwei Wochen Training mit einem Spagzier
ſtock, denn in ihren Reihen iſt nicht ein ein
ziger, der nicht ſeinen Militärdienſt hinter
ſich hat, und kaum einer, der nicht manche
Schlacht mitgefochten hat.

Dann gibt es Kolonnen und Kolonnen
von SA.Männern. SA.-Männer jedenAlters, die alle bereitſtehen, die brennend
auf ihren Appell warten. Marſchbereit
ohne Spazierſtöcke. Faſt ein jeder hat am
eigenen Leib den roten Heckenſchützenkrieg
aus dem Hinterhalt in den Jahren zwiſchen
1918 und 1938 kennengelernt. Alſo auch,
wenn wie der engliſche Rundfunk meint

die deutſche Armee nicht ausreichen ſollte,
ſo garantiere ich, daß dieſe, auf Befehl noch
in der Heimat auf ihrem Poſten zurückge
bliebenen SA. Männer mit der geſamten
e Phantom Armee fertig werden

nnen.
Jch fand die „5. Kolonne“ in den Fabri

ken, ich fand ſie ausgebildet und in voller
Jch fand

ſie unter den Bauern, den Künſtlern, dem
Perſonal. Jch fand ſie überall im Alltag
und gerade darauf achte ich ſehr traf ſie
auch unter den gang alten Dienſtmännern
an den Bahnhöfen, ich fand ſte nicht minder
unter den Frauen, die in allen Berufen
ihren Mann ſtehen. Dieſer Ausdruck iſt ge
rechtfertigt, denn ſie verrichten Männer
arbeit.

Alle dieſe, meine Herren Polſtermöbel
Diplomaten, ſind die von Jhnen geſuchte
fünfte Kolonne! Dies ſind die Soldaten der
fünften Kolonne die der Feind vergebens
in ſeinem Lande ſucht.

Dieſe Arbeiter arbeiten aber nicht nur
mit ihren Händen, ſie geben nicht allein
ihre ganze körperliche Kraft und Fähigkeit
dem Vaterland. Jhr Geiſt, ihr Glaube
iſt der Schutzengel, der über dem Führer
ſteht und ihn ſegnet. Jhr Glaube ſtärkt den
Flieger, ihr Glaube ſchwebt über Heer und

Flotte. eEin jedesmal, wenn ein Nativnalſozialiſt
die Hand erhebt und „Heil Hitler!“ ſagt,
ruft er Gott an, er möge den Führer ſegnen,
und ſomit bringt er den Segen auch auf
Deutſchland denn Deutſchland iſt der
Führer!

Frankreichs Geſandker bleibt

in Kanada
Drahtmeldung unseres Vertreters)

ſh. Geuf, 7. Aug. Obwohl die diploma
tiſchen Beziehungen zwiſchen England und
Frankreich abgebrochen ſind, bleibt der fran
zöſiſche Geſandte in Kanada, Riſten
hüber, auf ſeinem Poſten. Die kanadiſche
Regierung hat Frankreich davon verſtändigt,
daß ſie die diplomatiſchen Beziehungen auf
recht zu erhalten wünſche.

Politische Rundschau
Der ſlowakiſche Staatspräſident Dr. Ti ſo nahm

jetzt zu den letzten politiſchen Ereigniſſen Stellung,
wobei er hervorhob, daß das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland als führender Faktor des neuen Euro
pas nicht nur Schützer der ſlowakiſchen Selb
ſtändigkeit und territorialen Jntegrität, ſondern auch
wohlmeinender Helfer der Slowakei ſei.

Der ſchweizeriſche Bundesrat hat einen Be
chluß genehmigt, in dem der Kommuniſt i
ch en artei ſowie den trotzkiſtiſchen und anar

chiſtiſchen Organiſation jede Tätigkeit ver
boten wird.

Jn Moskau trat die zweite Kammer des
Oberſten Sowjets, der Nationalitätenrat, zu
einer abſchließenden Sitzung zuſammen und be
ſtätigte in derſelben Weiſe, wie vorher der Bundes

rat, die durch den Anſchluß der vier neuen Bundes
republiken an die Sowjetunion erforderlichen Ver
faſſungsänderungen ſowie die im Zeitraum zwiſchen
der 6. und 7. Seſſion des Oberſten Sowjets er
laſſenen Geſetze und Verordnungen

Daß die Spannung zwiſchen England und
Aegypten ſich täglich weiter verſchärft, geht aus
den in der italieniſchen Preſſe ausführlich wieder
gegebenen Erzählungen des diplomatiſchen Kuriers
der ſchwediſchen Geſaändtſchaft in Kairo hervor, der
nach bewegter Reiſe in Jſtanbul eingetroffen iſt.
Ueber das Nilland berichtet der ſchwediſche Kurier,
daß der paſſive Widerſtand der Bevölkerung gegen
die engliſchen Beſatzungstruppen von den einheimi
ſchen Behörden wirkungsvoll unterſtützt, ja in
vielen Fällen geradezu organiſiert werde. Die Ent
De ſenns der ägyptiſchen Truppen ſchreite raſch

eiter.
Die mexikaniſche Abgeordnetenkammer nahm ein

Geſetz über die Einführung der allgemeinen
Dienſtpflicht an. Ferner wurde die Einfüh
rung der militäriſchen Ausbildung in Staats
ſchulen beſchloſſen.

Der 800 Tonnen große Paſſagierdampfer „Mora
leda“ iſt am Weſtausgang der MagalhaesStraße
auf einen Unterwaſſenfelſen aufgelaufen und ge
ſunken. 66 Perſonen ertranken.

Der zwiſchen der Sowjetunion und den
Vereinigten Staaten von Nord
amerika ſeit 1937 beſtehende
wurde durch Notenaustauſch zwiſchen dem Volks
kommiſſar für den auswärtigen Handel der UdSSR,
Mikojan, und dem amerikaniſchen Geſchäftsträger
um ein weiteres Jahr verlängert.

W ä5Müller macht eine Schwitzkur
Erzählung von Bernhard Fauſt

Morgen beginnt der Trambahnführer
Müller ſeinen dreiwöchigen Urlaub. Jm
vergangenen Sommer war er mit „Kraft
durch Freude“ im Gebirge geweſen und
hatte ſich die ſteifen Beine locker gelaufen.
Heuer war das nicht gut möglich, denn als
alter Soldat hätte er ſich geſchämt, ſolche
Anſprüche zu ſtellen, während ſeine jungen
Kameraden draußen im Kriege kämpften.
Auch zwickte und zwackte das Zipperlein in
den Knochen, und der Betriebsarzt hatte
Schwitzbäder verordnet. Das war ja nun
nichts Erfreuliches, aber wenn man
über Sechzig iſt, muß man manches in Kauf
nehmen.

„Schwitzbäder?“ ſchrie Schmidt, der kleine
Schmidt, mit dem er bei Laon durchs Sperr
feier geſauſt war, um den Kameraden im
Schützengraben das Eſſen zu bringen. „Jetzt
im Sommer .2

„Ja, weißt du, Guſtav“, erklärte Müller,
„das macht, weil ich den ganzen Tag auf
einer Stelle, vorn bei der Kurbel, ſtehe. Da
von ſetzen ſich die ſchlechten Säfte in den
Gelenken feſt, und nun muß alles ausge
ſchwitzt werden.“

„Gute Beſſerung, Emil!“ wünſchte ihm
Schmidt und ſchüttelte ſeine Rechte. Ge
lenkig wie ein Junger lief er dann mit
ſeiner vollgepackten Brieftaſche ins nächſte
Haus.

Müller ſah ihm noch ein Weilchen nach,
ſeufzte dann und ſtrich ſich nachdenklich über
die Stirn. Unter einem Dutzend Bäder war
die Kur nicht beendet, hatte ihm der Be
triebsarzt verraten. „Die Hauptſache iſt,

tüchtig ſchwitzen“, hatte er geſagt. Nun hörte
es Müller aus dem ſchlagenden Räderrollen
unter ſeiner Bahn: „„Tüchtig ſchwitzen.

tüchtig ſchwitzen.
Als er abends von ſeinem Wagen ſtieg,

hätte er beinahe aufgeſchrien. Nicht, weil
ihm das Zipperlein in den Knien bohrte,
ſondern weil ihm ein Gedanke kam, ein
wunderbarer Einfall. Am nächſten Tag be
ſuchte er nochmals den Betriebsarzt: „Herr
Doktor, ſo und ſo ſteht die Sache mit mir,
und da dachte ich

„Schön“, ſagte der Betriebsarzt, als er
alles gehört hatte. „Jch bin einverſtanden,
aber die Hauptſache iſt, daß Sie durchhalten
und tüchtig ſchwitzen.“

„Wird gemacht“, murmelte Müller ganz
vergnügt.

Warnend hob der Arzt den Zeigefinger:
„Aber durchhalten, ſonſt haben wir nach

den Ferien die alte Geſchichte!“
„Keine Bange!“ rief Müller und hum-

pelte davon.
Er packte ſeine Sachen und ging zum

Bahnhof, und da es Hochſommer und Ernte-
zeit war, bekam er einen Vorgenuß von der
Schwitzkur, die auf ihn wartete. Tatſächlich
ſchwitzte er in den nächſten drei Wochen wie
kaum jemals zuvor. Aber ſeine Eßluſt hob
ſich, die ſteifen Knie wurde gelenkig, das
Rückgrat ſtraffte ſich, und als der Arzt
dieſen verjüngten Müller vor ſich ſtehen ſah,
mußte er wahrhaftig nach dem Namen fra-
gen. Kein Zweifel, die Kur war gelungen,
der Mann hatte ſeine Krankheit ausge
ſchwitzt! „Jch gratuliere“, ſagte der Arzt.

Müller ſtrahlte, ſtrahlend zog er ſich an
und verabſchiedete ſich mit einem Hände-
druck. Aber der Doktor meinte: „Nichts zu
danken. Sie ſind Jhr eigener Heilkünſtler
geweſen.“

Auf der Straße begegnete er Schmidt,
der rückte ſich die Mütze in den Nacken, als
er Müller erkannte, ſchüttelte den Kopf und
brummte verdutzt: „Wahrhaftig, Emil, du
biſt's! Aber mager, Menſch mager, bei
nahe nur noch Haut und Knochen!“

„Ganz einfach“, erklärte Müller, und nun
wiſperte er, als verrate er ein Geheimnis.
„Mein Schwager iſt doch im Felde, ſein
Schwiegerſohn. auch, und meine Schweſter
wird mit ihrer Tochter nicht fertig. Es ſind
doch dreißig Scheffel unterm Pflug! Da
habe ich in der Ernte mitgeholfen; und ge
ſchwitzt, ſag ich dir, geſchwitzt

„Wahrhaftig, Emil, biſt wie ein Junger!“
rief Schmidt voll Bewunderung. „Wie da
mals, als wir das Eſſen durchs Sperrfeuer
ſchleppten.“

„Geſchwitzt ſtotterte Müller beinghe
beſchämt und verträumt. „Aber ſo draußen
bei der Arbeit, wenn das Korn beim Mähen
ſtrohig niederpraſſelt Guſtav, ſo in der
lieben Sonne s war doch die beſte Kur
und mein ſchönſter Urlaub!“

neue Wege der Augenheilkunde

In Dresden findet zur Zeit die 53. Zuſammen
kunſt der in der Deutſchen Ophthalmoligiſchen Ge
ſellſchaft zuſammengeſchloſſenen Augenärzte ſtatt.
Von den rund 50 Vorträgen und 20 Demonſträ
tionen, die das Programm des Kongreſſes vorſieht,
beſchäftigen ſich mehr als die Hälfte mit Themen,
die im Krieg eine bedeutende Rolle ſpielen. Kriegs
erfahrungen auszutauſchen ſo hob der Vor
ſitzende des Vorſtandes hervor das iſt der Sinn
dieſer Tagung, an der etwa 300 Augenärzte, dar

unter auch Mitglieder aus dem Auslande, teil
nehmen.

Gleich das erſte Referat von Prof. W. Com
e Roſtock, über: „Das Sehen- bei herabgeſetz
ter den behandelte ein gerade in der
Gegenwart ſtark intereſſierendes Gebiet: die Kunſt
des nächtlichen Sehens, die nicht nur bei mili
täriſchen Aktionen unſerer Truppen im Felde wich
tig iſt, ſondern auch in der Heimat infolge der
notwendigen ſtrikten Durchführung der Verdunke
lungsmaßnahmen. Ohne Zweifel ſind hier Erkennt
niſſe gewonnen worden, die auf Grund praktiſcher
e der Augenheilkunde neue Möglichkeiten
eröffnen.
Hochbetrieh im Haus der Deutſchen Kunſt
Jn zehn Tagen weit über 50 000 Volksgenoſſen in

der Großen Deutſchen Kunſtausſtellung
Die Große Deutſche Kunſtausſtellung 1940 hat

ſchon vom erſten Tage an die ſtärkſte Anziehungs
kraft auf die Oeffentlichkeit ausgeübt. Jn den erſten
zehn Tagen ſeit der Ausſtellungseröffnung haben
weit über 50 000 Volksgenoſſen die Ausſtellung be
ſucht. Von dem reichbebilderten Ausſtellungskata
log wurden bisher rund 20 000 Stück benötigt. Wie
außerordentlich lebhaft die Verkaufstätigkeit iſt,
geht aus der Tatſache hervor, daß bisher rund
300 Kunſtwerke im Werte von über 800 000 RM. ver
kauft wurden. Die Ausſtellung iſt täglich, auch
an Sonn und Feiertagen, von 9 bis 18 Uhr ge
öffnet.

ochoch al Nachtes
Halle. Am 9. Auguſt wird der Profeſſor der

Urologie an der Univerſität Halle, Dr. med. Otto
Kneiſe, 65 Jahre alt.

Berlin. Dem Profeſſor Dr. Egmont Zechlin iſt
unter Ernennung zum Ordentlichen Profeſſor in der
Auslands wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität
Berlin der Lehrſtuhl für Ueberſeegeſchichte und
Kolonialpolitik übertragen worden. Der Nini
ſterialrat im Reichsminiſterium für Volksaufklärung
und Propaganda, Dr. Wilhelm Ziegler, iſt beauf
tragt worden, in der Auslandswiſſenſchaftlichen

der Univerſität Berlin die Politiſche Ge
chichte der Gegenwart in Vorleſungen und Uebun

gen zu vertreten.
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